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bare Auffaſſung. den Kindern gegen 


Annoncen 
Annahme⸗Bureaus 
außer in der 
In Po 2 in 


er 
(Wilhelmſtr. 17.) 
bei €, J. Alriti & C. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ib. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſahn 


ſen 4a Mark, für ganz Deutſchland 
Beftellungen nehmen alle 
ſchen Reiches an. 


| erſchrinen der Zeitung. | 


Am erſten Pfingſt⸗ Feiertage erſcheint keine 
Zeitung, weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen find. 
Unſere letzte Hauptnummer vor dem Feſte erſcheint 
heute Abend um 8 Uhr, und iſt ſowohl in der 
Expedition, als auch bei den Diſtributions ſtellen 
in Empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe 
Nummer werden bis 2 Uhr Nachmittags N 
angenommen. Die kleine end⸗ Ausgabe fällt 


heute aus. 


Bundesgenoſſen. 


Ultramontanismus und evangeliſche Orthodoxie find immer 
treue Verbündete, wenn es ſich um die Bekämpfung irgend einer 
freiheitlichen Regung auf kirchlichem Gebiete handelt, nicht min⸗ 
der ſehen wir ſie allezeit bereit, in rührender Uebereinſtimmung 
jedem geſunden Fortſchritt auf politiſchem Gebiete hindernd in 
den Weg zu treten, neu aber, wenn auch nicht gerade über⸗ 
raſchend iſt uns die Wahrnehmung, daß die „Kreuzzeitung“ Arm 
in Arm mit der „Germania“ auch für die Anſprüche des Po: 
lenthums gegenüber den Maßnahmen unſerer Provinzial⸗ und 
Lokal behörden eintritt. 

Anknüpfend an den in der Sonntagsnummer unſerer Zei⸗ 
tung enthaltenen Artikel über die Frage der Einführung der 
deutſchen Sprache bei dem katholiſchen Religionsunterricht auf 
der Mittel- und Oberſtufe der Volksſchulen ſagt die „Kreuz: 
zeitung u. A.: ö i us 

„Die königliche Staatsregierung kann ihre Entſcheidung in einer 
ſolchen Frage nicht an Bedingungen knüpfen und einen deutſchen Re⸗ 
ligionsunterricht in der vo niſchen Volksſchule nicht etwa als Strafe 
der Kinder für die Haltung der Eltern hinſtellen laſſen, wie es die 
zu wünſchen ſcheint. Der deutſche Unterricht in der 
die polniſchen Kinder allmäblich in die Kenntniß der 

en, der Religionsunterricht in der Mutter⸗ 


lksſchule 


ben Sp 


d mit ihm die Grundla 


oll 


ber, welche ihren geſammten 
Unterricht mit Ausnahme der Religion in deutſcher Sprache em⸗ 
pfangen und natürlich auch verſtehen, die Anwendung der deut⸗ 
ſchen Sprache beim Religions unterricht als eine 
Strafe zu betrachten. Doch dergleichen wunderliche Gedanken⸗ 
ſprünge find wir in dem Haupt Organ der Hochkonſervativen 


und Orthodoxen zu finden gewöhnt. 
— haben in unſerem oben erwähnten Artikel ausdrücklich 


geſagt: „Die Erfahrung hat gelehrt, daß gerade 


* 


der in polniſcher Sprache ertheilte Reli⸗ 
gions unterricht in vielen Fällen die Gele⸗ 
genheit dazu bietet, die Kinder im polniſch⸗ 
nationalen Sinne zu bearbeiten, jenen Deut⸗ 
ſchenhaß in ihnen groß zu ziehen, gegen den 
wir berechtigte Nothwehr üben“, und an dieſen 
Vorderſatz anknüpfend machten wir dann weiterhin unſere Bereit⸗ 
willigkeit, den Polen bei Erhaltung ihrer Sprache und nationalen 
Eigenart hilfreiche Hand zu bieten, von der Bedingung abhängig, 
daß ſie ſich zunächſt als wirkliche Bürger des preußiſchen Staates 
geriren lernten. Warum verſchweigen ſowohl die „Germ.“ wie 


die „Kreuzitg.“ ihren Leſern gerade das Hauptargument, welches 


wir für unſeren Standpunkt anführen? Iſt das ehrlich? Be⸗ 
ſtreiten können ſie die Thatſache nicht, wollten ſie es thun, ſo 
würden wir ſie nur auf das vorliegende aktenmäßige Material, 
auf die Auskunft der Verwaltungsbehörden zu verweiſen brauchen. 

Ohne uns die Anſicht der „Kreuzztg.“, daß nur der in 
der Mutterſprache ertheilte Religionsunterricht den lebendigen 
Glauben und die Grundlagen der Sittlichkeit befeſtigen könne, 
zu eigen zu machen, wollen wir gern einräumen, daß gerade bei 
dem Religions unterricht die Anwendung der Mutterſprache be⸗ 
ſonderen Werth hat, aber wir wollen nicht, daß — um mit den 
eigenen Worten der „Germ.“ zu reden — die Religion 
zu einem Mittel zu politiſchen Zwecken er⸗ 
niebrigt werden darf; wir wollen nicht, daß die in 
unſerer Provinz eingeriſſene Begriffsverwirrung, welche der nie⸗ 
deren polniſchen Bevölkerung „katholiſch“ und „polniſch“ als 
identiſche Begriffe und alles Deutſche nicht allein als anti polniſch 
ſondern auch als anti katholiſch erſcheinen läßt, noch fernerhin 
genährt werde. In dieſem Streben wiſſen wir uns eins mit 
dem einſichtigen Beamtenthum und mit der großen Mehrheit der 
deutſchen Bewohnerſchaft der Provinz. 

Gerade darum, weil wir den aufrichten Wunſch haben, zum 
Frieden mit unſeren polniſchen Mubürgern zu gelangen, unter: 
fügen wir jedes Beſtreben, die heranwachſende polniſche Jugend 
mit der deutſchen Sprache vertraut zu machen und ſie dadurch 
ihren deutſchen Mitbürgern näher zu führen, und in dieſem 
Streben wird es uns auch nicht beirren, wenn deutſche Zeitungen 


Dolener 


ſatgebtele and) eine fabilere und lohnender Beſchaftigung in 


Horgen ⸗ Ausgabe. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 


cheinende Blatt beträgt n fie Bis Stat S onn ab end, 12. M ai. 


ſtanſtalten des deut⸗ 


Jahrgang. 
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J. 


Juſerute 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnifmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werben für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer his 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ſich auf die Seite einer polniſch ultramontanen Agitation ftellen, 


die den Deutſchenhaß auf ihre Fahne geſchrieben hat. 

Und nun noch ein Wort über die Form, in welcher „Germ.“ 
und „Kreuzztg.“ die Polemik gegen uns führen. Beide treten 
nicht in eigener Sache, ſondern als Anwälte des Polenthums 
gegen das Deutſchthum in der Provinz Poſen auf, umſomehr 
ſollte man alſo erwarten, daß ſie ſich einmal ausnahmsweiſe in 
den Schranken einer ſachlichen Diskuſſion hielten. Das ſcheint 
aber über ihre Kräfte zu gehen, und darum wollen wir ihnen 
die freundlichen Komplimente, mit denen ſie uns beehren, gern 
zu Gute halten. Geradezu komiſch aber wirkt es, daß die „Ger⸗ 
mania“ natürlich in der Vorausſetzung uns damit recht tief zu 
kränken, die „Poſener Zeitung“ konſequent „ein jüdiſches Blatt“ 
nennt, und die „Kreuzztg.“ betet es gewiſſenhaft nach. Nun, 
wir können verſichern, daß uns das nicht im Geringſten kränkt. 
Wir haben auch nichts dagegen, wenn beide Blätter damit ihren 
gläubigen Leſern ein recht abſchreckendes Bild von unjerer Zei⸗ 
tung zu machen glauben. In unſerer Verſtocktheit glauben wir 
zwar eben ſo gute Chriſten zu ſein, wie unſere ultramontanen 
orthodoxen Gegner, aber wir bekennen gern, daß wir ſtets mit 
Entſchiedenheit für die Erhaltung der vollen ſtaatsbürgerlichen 
Gleichberechtigung unſerer jüdiſchen Mitbürger eingetreten ſind 
und dies auch für die Folge thun werden. Und wir ſind ſogar 
der ketzeriſchen Anſicht, daß das eines deutſchen Blattes würdiger 
iſt, als der fortgeſetzte Kampf gegen Vernunft und Aufklärung, 
als die Vertretung römiſcher und polniſcher Intereſſen. 


Zur Lage der deutſchen Induſtrie. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ empfindet eine große Freude über 
eine Stelle des den Aktionären des Stettiner „Vulkan“ 
erſtatteten Jahresbericht, den ſie als eine beachtenswerthe Quelle 
zur Gewinnung eines Urtheils über die Situation unſerer In⸗ 
duſtrie im abgelaufenen Jahre bezeichnet, weil die Verwaltung 
des „Vulk in“ in Händen von Stetttiner Großkaufleuten ruhe, 
denen man Schutzzollneigungen nicht zutrauen werde. Nach ihren 
wung des Vorjahres f u 

ib Ui un ler 
ollen Branchen der Induſtrie einſtellen werde. 

Ob dieſe Schilderung ſich in der That unterſchiedslos auf 
alle deutſche Induſtrien beziehen ſoll, läßt ſich wohl nur bei voll⸗ 
ſtändiger Einſicht des Berichtes entſcheiden. Unbeſtritten iſt ja 
überdies die Thatſache, daß manche Branchen in Deutſchland, 
wie in anderen Ländern, in den letzten Jahren ein beſſeres Ge⸗ 
ſchäft und namentlich ein ungewöhnlich belebtes Exportgeſchäft 
gehabt haben. Im Uebrigen find für die Beurtheilung der ge⸗ 
ſchäftlichen Lage doch wohl auch die Berichte der verſchiedenen 
Induſtriezweige ſelbſt zu berückſichtigen. In dieſer Beziehung iſt 
gerade der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilte Schlußſatz 
des Berichts intereſſant, der die Lage des Schiffsbaues, alſo der 
Hauptbranche des „Vulkan“, behandelt. „Es iſt insbeſondere 
— ſo lautet derſelbe — der Schiffsbau, welcher auf den deut⸗ 
ſchen Werften einem größeren Aufſchwunge entgegengeht, ſeitdem 
die deutſchen Rhedereien angefangen haben, ihre Aufträge mehr 
und mehr den einheimiſchen Werften zuzuwenden.“ Nun kann 
aber gerade der Schiffsbau direkt von den Segnungen der neuen 
Zollpolitik nichts verſpürt haben, denn er iſt vollſtändig aus dem 
Tarif ausgeſchieden. Auf Seeſchiffe iſt ein Zoll nicht gelegt, 
dafür können aber auch alle Materialien, welche zum Bau, zur 
Reparatur oder zur Ausrüſtung von Seeſchiffen (darunter ſelbſt 
Dampfmaſchinen) verwendet werden, zollfrei bezogen werden. 
Aber auch indirekt kann der Aufſchwung des Schiffs baues doch 
wohl nicht auf die deutſchen Schutzzölle zurückgeführt werden, 
denn dieſer Aufſchwung iſt in allen Ländern wahrzunehmen, 
weil in den letzten Jahren der Uebergang von der Segelſchifffahrt 
zur Dampfſchifffahrt ſich in einem ſehr beſchleunigten Tempo 
vollzogen hat. 

Die glänzendſte Entwickelung hat wohl Großbritanniens 
Schiffsbau genommen. Die Geſammttragfähigkeit der 1880 auf 
den britiſchen Werften erbauten Schiffe betrug nämlich 796,221 
Tons; 1881 ſtieg dieſe Ziffer auf 1,013,208 Tons und 1882 
auf 1,240,824 Tons, ſo daß in zwei Jahren eine Steigerung 
um 55 PCt. eingetreten iſt. Die überaus ſtarke Beſchäftigung 
der britiſchen Werften hat denn auch gerade mit dahin gewirkt, 
daß die deutſchen Rhedereien ihre Aufträge den einheimiſchen 
Werften gegeben haben. Aber einen Einfluß der neuen deutſchen 
Zollpolitik wird darin doch auch das ſchärfſte Auge nicht er⸗ 
kennen können. . 
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Deutſchland. 


+ Berlin, 10. Mai. Der Bericht der Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes über den Geſetzentwurf betr. den Bau 
eines Schifffahrtkanals von Dortmund nach 
der unteren Ems (Berichterſtatter Abg. Imwalle) läßt 


an konſtatirt der Bericht, daß in der ganzen Induſtrie der 
Au * * e 


ſprechen, da mit der Annahme de 
landkanals in der That begraben j 


deutlich erkennen, daß die von der Kommiſſion beſchloſſene Ab⸗ 
lehnung der Vorlage weſentlich dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, 
daß die Vertreter der Staatsregierung, obgleich ſie dem Kanal⸗ 
projekt Rhein⸗Weſer⸗Elbe gegenüber keine prinzipiell ablehnende 
Haltung einnahmen, vielmehr nur ablehnten, zur Zeit ſich für 
beſtimmte weitere Kanallinien zu erklären, dennoch im Laufe | 
der Berathung Erwägungen in den Vordergrund ſchoben, welche, | 
falls dieſelben maßgebend fein ſollten, den Bau des ſog. Mittel | 
landkanals ausſchließen würden. Der Verkehr auf dieſem 

Kanal werde zum größeren Theile den Eiſenbahnen (d. h. den 
Staatsbahnen) und anderen Produktionsgebieten entzogen werden. 

„Von den Montanprodukten, die in erſter Linie in Frage kommen, 

würden große Mengen, welche heute auf der Eiſenbahn aus den 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebieten über Minden und Hannover 

und darüber hinaus transportirt würden, dem Kanal zufallen; 

dieſer werde insbeſondere den weſtfäliſchen in der Konkurrenz 

mit den Kohlen anderer Bezirke die unbedingte Herrſchaft ſichern. 

In Folge deſſen würden die Steinkohlenbergwerke bei Obernkerſten 

und Deiſter einen erheblichen Theil ihres bisherigen Abſatzes 
verlieren; der Braunkohlenbergbau der Provinz Sachſen, nament⸗ 

lich in der Umgegend von Halberſtadt und Magdeburg, würde 
bedeutende Einbuße erleiden; die weſtfäliſchen Kohlen würden 
ſiegreich bis Berlin und darüber hinaus eindringen und hier 

überall die jchlefiichen Kohlen, die jetzt einen Haupttheil ihres 
Abſatzes dahin fänden, vollſtändig verdrängen. Um welchen Verluſt 

der ſchleſiſchen Kohlenreviere es ſich dabei handeln könne, er⸗ 

gäben folgende Zahlen: Nach Berlin gelangten im Jahre 1882 

auf der Eiſenbahn 20 dè Millionen Zentner Steinkohle; davon 

kamen aus Oberſchleſien 15,487,000 Ztr. oder 67,7 Prozent, aus 
Niederſchleſien 3,156,600 Ztr. oder 13,7 Prozent. Die ſchleſiſchen 

Gruben würden dieſen Abſatz, der für dieſelben eine Lebens frage 

ſei, wahrſcheinlich größtentheils verlieren und die betreffenden 
Landestheile aufs Höchſte geſchädigt werden.“ Dieſer Verſuch, 

die provinziellen Intereſſen gegen den Binnenlandkanal und gegen 
einander aufzuregen, konnte nur die Wirkung haben, die Freunde 

des Binnenlandkanals gegen die allgemeinen Verſicherungen der 
Regierung mißtrauiſch zu machen und ſie in uſſe zu 


je zu 
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ein würde. Ob für die Hal⸗ 
tung der Regierung die Intereſſen der ſchleſiſchen Montanbezirke 
oder diejenigen der Staatseiſenbahnen maßgebend find, mag un⸗ 
entſchieden bleiben; auffällig iſt es immerhin, daß noch im Jahre 
1877, worauf auch der Bericht hinweiſt, die dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgelegte Denkſchrift das jetzt ſo gefährliche Projekt alſo 
beurtheilte: „Der Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal iſt beſtimmt, die 
Handeleſtraße des Rheingebiets mit den Waſſerwegen der Ems, 
Weſer und Elbe in Verbindung zu ſetzen, und im Anſchluß an 
die von der Elbe aus weiter nach Oſten hin bereits beſtehenden 
Waſſerſtraßen in der Richtung von Weſten nach Oſten eine 
durchgehende Querverbindung für die Binnenſchifffahrt herzu⸗ 
ſtellen, welche von den Rheinmündungen bis zum Memelſtrom 
reichen würde. Von den in der Richtung von Süden nach 
Norden in die Nord: und Oſtſee ſich ergießenden Strömen recht⸗ 
winkelig durchkreuzt, würde der Kanal, namentlich bei Anwen⸗ 
dung der in den Projekten vorgeſehenen Abmeſſungen, eine 
großartige Straße für den Weltverkehr bilden 
und außerdem für die durchſchnittenen Landestheile das bieten, 
was ein großer Strom den Bewohnern feines 
Schifffahrtsgebietes gewährt.“ Die von der 
Kommiſſion beſchloſſene Reſolution, in der nächſten Seſſion einen 
Geſetzentwurf betr. den Bau des Binnenlandkanals mit einem 
Zweigkanal nach der unteren Ems vorzulegen, enthält die 
peremptoriſche Aufforderung an die Regierung, zu den großen, 
im Jahre 1877 entwickelten Geſichtspunkten zurückzukehren. 


Berlin, 10. Mai. Die „Provinzial⸗Korre⸗ 
ſpondenz“ arbeitet noch immer, um das „eherne Denkmal“ 
des Herrn von Puttkamer zu Stande zu bringen. Sie feiert 
den „großen Erfolg“ des „großen Gedankens“, welchen der 
Miniſter bei feinen Verwaltungs vorlagen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe errungen hat. So bedeutend muß doch der 
Triumph nicht ſein, denn der weſentlichſte Theil des Artikels, 
welchen das halbamtliche Blatt dieſem Gegenſtande widmet, be⸗ 
ſchäftigt ſich mit denjenigen Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, 
welche dem Miniſter nicht gefallen, mit denjenigen Ornamenten 
des ehernen Denkmals, welche Herr von Puttkamer beieitigt zu 
ſehen wünſcht. Der Regierungspräſident iſt weder hinſichtlich 
ſeiner Stellung im Bezirksausſchuſſe noch in feiner Machtbefugniß 
bei der Beſtätigung von Magiſtratsperſonen dem miniſtertellen 
Blatte genügend bedacht worden. Es wird eine Aenderung in 
dieſer Hinſicht als unumgänglich nothwendig bezeichnet. Die 
Regierung hat es ja jetzt in der Hand, ihre Wünſche im Herren⸗ 
hauſe durchzuſetzen, und es wird abzuwarten ſein, ob dann die 
konſervativ⸗klerikale Majorität des Abgeordnetenhauſes auf der⸗ 
artige Aenderungen eingeht, um das Geſetz nicht überhaupt ſchei⸗ 
tern zu laſſen. Es kann aber leicht kommen, daß ſich Herr 
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von Puttkamer über die Willfährlichkeit wenigſtens eines Theils 
dieſer Majorität zu großen Illuſionen hingiebt, und daß, ehe er 
ſich verfieht, das monumentum aere perennius in den Sand 


— In Reichstagskreiſen ſprach man vorgeſtern von angeb⸗ 
lichen Differenzen zwiſchen den Miniſtern v. Puttkamer und 
Scholz. Man wollte aus den offiziöſen „Neueſten Mit⸗ 

theilungen“ (der Korreſpondenz Klee), welche den Intereſſen des 
Miniſters des Innern vorzugsweiſe dienen, eine Verſtimmung 
gegen den Finanzminiſter herausgeleſen haben. Auf der anderen 
Seite wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Herr Scholz ſich 
ge der beſonderen Gunſt des Reichskanzlers zu er⸗ 
euen habe. b 

5 Den Behörden iſt ein Erkenntniß des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts mitgetheilt worden, wonach die in dem Ge⸗ 
ſetze vom 31. Dezember 1842 $ 2 Nr. 2 (über die Aufnahme 
neu anziehender Perſonen) enthaltene Beſtimmung wegen der Be⸗ 
fugniß der Landesgolizeibehörden, beſtrafte Perſonen 
von dem Aufenthalte an beſtimmten Orten 
auszuſchließen, noch gegenwärtig in Geltung iſt. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Fabrikation 
von Zündhölzchen aus weißem Phosphor, 
ſcheint berufen, noch eine längere Reihe von Vorarbeiten durch⸗ 
machen zu müſſen. Wie die „B. P. N.“ hören, ſind gegen den 
von den Ausſchüſſen des Bundesraths umgearbeiteten Entwurf 
im Plenum jo gewichtige Bedenken geltend gemacht worden, daß 
die abermalige Verweiſung des Entwurfs zur Umarbeitung an 
die Ausſchüſſe erfolgt iſt. 

— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der Verſammlung das bekannte Reſkript des Miniſters des 
Innern in Sachen der Auflöſung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung nebit der darauf bezüglichen 
Allerhöchſten Kabinetsordre mitgetheilt. — Hierzu von den 
Stabtvererdn.: Dr. Virchow, Büchtemann, Dr. Horwitz, 
Dr. Kürten, Dr. Langerhans, Löwe, Dr. Neumann I., Scheiding, 
Schmidt, Spinola und Dr. Stryck folgende Reſolution beantragt 
worden: 

Die Verſammlung bat Kenntniß genommen von der Vorlage 
des Magiſtrats, betreffend die Auflöſung der hieſigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung. Der Magiſtrat hat der Aufſichtsbehörde den 
Nachweis gefübrt, daß die Auflöſung der Verſammlung, verbunden 
mit einer Neueintheilung der Kommunalwahlbezirke, in der Städteordnung 
nicht begründet iſt, und daß nur durch geſetzliche Regelung die Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeitigen ſind, welche aus der ungleichen Zunahme der 


Bevölkerung in den einzelnen Wahlbezirken für das kommunale Wahl⸗ 


recht erwachſen. Die Verſammlung hat aus voller Ueberzeugung den 
Magiſtrat in ſeinen Bemühungen unterſtützt, die für die Stadt Berlin, 
wie für die Selbſtverwaltung der Städte überhaupt, ſchwerwiegende 

2 der Auflöſung abzuwenden. 

erhöchſten Entſcheidung nimmt die Ver a 
Schritten Abſtand. Sie ſtellt das Urtheil über ihr Verhalten ver⸗ 
en poll der Wäglerſchaft anbeim und wird das ihr von der Bürger⸗ 
hals übertragene Mandat bis um Tage der Auflöſung gewiſſenhaft 


wahrnehmen 
E tion wurde vom Stadtv. Dr. Virchow in einem 
ferat begrünbet. Stabtv. Spinola bat bie Reſolution 
ehen, be der Inhalt derſelben gegen Nichts 
vernökt. Ale Etadiverorbneien, welcher politiſchen Richtung fie 
au ein mögen, sollen ben Saal als einen neutralen Boden 
betrachten und mit Liebe und Treue für Kaiſer und Reich und 
für das Wohl der Stadt ſich brüderlich die Hand reichen. Nach⸗ 


Ein Beſuch auf „Mikwe Iſrael“. 
Von Theodor Hermann Lange. 
Nachdruck verboten. 

Von der See herüber wehte eine friſche Briſe landeinwärts. 
Die Kronen der Palmen und breitäſtigen Sykomoren rauſchten 
und wiegten ſich im Morgenwinde und ein würziger Hauch ent⸗ 
ſtrömte den Orangegärten, die zu Hunderten längs des klippen⸗ 
reichen Meeresſtrandes ſich ſtundenweit aneinander reihen. Am 
Hafen hatte ich mir ein Pferd genommen, war langſam in der 
Richtung von Weſt nach Oſt um die Stadt Jaffa herum ge⸗ 
ritten, in tiefem Sand an hohen Kaktuszäunen vorüber, und er⸗ 
reichte nach ungefähr einer halben Stunde die große Pilgerſtraße, 
welche nach Jeruſalem hinauf führt. Das alte Joppe im Rücken, 
vor mir Juda's blaue Berge, links der unabſehbare Waſſer⸗ 
ſpiegel, der in azurblauen Tinten zu mir herüberleuchtete, und 
rechts auf wellenförmigen Hügeln die jüdiſche Ackerbauſchule 
Mikwe Iſrael mit ihren weißen, ſchmucken Häuſern, die durch 
die grünenden Zitronen⸗, Maulbeer⸗ und Pfirſichhaine hindurch⸗ 
ſchimmerten — fürwahr ein entzückendes Landſchaftsbild, auf 
dem mein Auge minutenlang in trunkener Luſt ruhte. Je mehr 
ich mich dem Inſtitute näherte, deſto größer wurde mein Er⸗ 
ſtaunen über die ausgedehnten Anpflanzungen, an denen ich vor⸗ 
überkam. Aus wohlgepflegtem und gut gewäflertem Boden 
heraus erhoben ſich Orangen-, Cedrat⸗ und Nußbäume, dann 
folgten ſorgſam kultivirte und mit allerhand Gemüſe bebaute 
Flachen, aromatiſche Erdbeerronden u. ſ. w., bis ich ſchließlich 
meinen Rappen unter ſchattigen Terebinthen ein wenig ver⸗ 
ſchnaufen ließ. Nach kurzer Raſt bog ich von der Hauptroute 
ab und in eine Querallee ein. Hier hatte ich zu beiden Seiten 
ſtattliche Akazien und hinter dieſen in bunter Abwechſelung ſowohl 
kleine Fruchtgärten als Bohnen⸗ und Spargelbeete; letztere zu⸗ 
weilen in einer Länge von zwei⸗ bis dreihundert Fuß. Dazwiſchen 
ſpendeten zahlreiche mit Steinen eingefaßte Brunnen in reinlichen 
Gräben die genügenden Quantitäten Waſſer. Ueberall wehte 
Kühlung und herrſchte eine angenehme Friſche. Kerngeſunde, 
lebensfreudige Knaben tummelten ſich, mit Spaten und Haue 
bewaffnet, in dieſen Plantagen, Lehrer und Aufſeher gaben ihre 
Anordnungen, und dies alles auf einem Terrain, das dreizehn 
Jahre zuvor noch eine ſteinigte und mit Unkraut bebaute Wüſte 
war, durch die kein Pfad hindurch führte, auf der kein Baum 
ſeine Aeſte ausbreitete und kein Quell plätſcherte. Es iſt geradezu 
erſtaunlich, was hier in wenigen Jahren geleiſtet wurde. Wie 
einſt Moſes dem Kieſel Waſſerſtröme entrang, ſo ſchufen hier 
nimmermüde, von liebeglühenden Herzen geleitete Hände in einer 
triſten Einöde die herrlichſte und lieblichſte Dafe, 
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dem ſich noch der Stadt. Dr. Horwitz für die Reſolution aus⸗ 
geſprochen, wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in nament⸗ 
licher Abflimmung die Reſolution mit 101 gegen 2 (Pickenbach 
und Limprecht) angenommen. 


— Der „Weſer⸗Zeitung“ ſchreibt man aus Hannover 
unter dem 9. Mai: Die Welfenpartei hat zwei ſchwere 
Verluſte erlitten. An demſelben Tage ſind zwei ihrer einfluß⸗ 
reichſten Mitglieder geſtorben. Der Schatzrath v. Meltzing, 
der bis zur laufenden Wahlperiode, wo er freiwillig verzichtete, 
den Wahlkreis Danneberg im Abgeordnetenhauſe vertrat, und der 
Landſchaftsrath v. d. Wenſe, der wiederholt dem Reichstag und 
dem Abgeordnetenhauſe angehörte, bis er vor einigen Jahren an⸗ 
läßlich feiner Wahl zum Präſidenten des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins für das Fürſtenthum Lüneburg jede aktive po⸗ 
litiſche Thätigkeit aufgeben zu wollen erklärte. Herr v. d. Wenſe 
legte deshalb damals auch ſeine Stelle als leitendes Mitglied im 
Zentralwahlkomite der deutſch⸗hannoverſchen Partei nieder, was 
ihm ſeitens vieler Parteigenoſſen ebenſo verdacht, wie von den 
Landwirthen, deren Intereſſen er ſich widmete, hoch angerechnet 
wurde. Herr v. d. Wenſe war früher Rittmeiſter in der han⸗ 
noverſchen Armee, galt als beſonders tüchtiger Offizier und na⸗ 
mentlich als deren beſter Pferdekenner und war auch auf den 
Rennbahnen eine bekannte Perſönlichkeit. Ihm wurde daher auch 
die militäriſche Ausbildung des damaligen Kronprinzen Ernſt 
Auguſt, des jetzigen Herzogs von Kumberland anvertraut und 
dieſer als Sekonde⸗Lieutenant in die Schwadron des Garde⸗Hu⸗ 
ſarenregiments, welche Herr v. d. Wenſe kommandirte, einrangirt. 
Die engen Beziehungen zur früheren hannoverſchen Königsfamilie, 
die auch ſpäter durch Beſuche in Gmunden aufrecht erhalten wur⸗ 
den, haben Herrn v. d. Wenſe aber niemals abgehalten, in allen 
politiſchen Fragen und in allen öffentlichen Angelegenheiten einen 
gemäßigten und verſöhnlichen Standpunkt einzunehmen. Er hat 
ſich in der Amtsverſammlung, im Kreistage, im Provinzialland⸗ 
tage ſtets mit beſonderem Eifer und größter Nachſicht der Mit⸗ 
arbeit befleißigt und gehörte im Provinziallandtage unbeſtritten 
zu den angeſehenſten und perſönlich beliebteſten Mitgliedern. 


— Außer der badiſchen hat nunmehr auch die oberſte 
Kirchenbehörde des Königreiches Sachſen bereits die An⸗ 
ordnungen für eine kirchliche Feier des 400 jährigen Ge⸗ 
burtstages Luther's erlaſſen. Nach denſelben gedenkt 
das königliche Kultusminiſterium in Uebereinſtimmung mit dem 
Vorſchlag des Landeskonfiſtoriums für den 10. November die 
Veranſtaltung einer entſprechenden Feier in den evangeliſchen 
Volksſchulen, Gymnaſien, Realſchulen und Seminarien anzuord⸗ 
nen, während der auf einen Sonntag fallende 11. November, 
Luther's Tauftag, als kirchlicher Hauptfeiertag am Vormittag mit 
Feſtgottesdienſt für die Gemeinde und am Nachmittag mit einem 
der Schuljugend gewidmeten Gottesdienſt begangen werden ſoll. 
Am 10. November, Nachmittags 1 Uhr, ſoll die kirchliche Feier 
in drei langen Pauſen mit allen Glocken eine Stunde lang ein⸗ 
geläutet werden. Endlich d darauf hingewieſen, daß auch, 


abgeſehen von der rein kirchlichen Jabelfeier, noch gar Manches 


geſchehen und ins Werk geſetzt werden könne, was geeignet iſt, 
das Jubiläum würdig vorzubereiten, zu begehen oder deſſen Ge⸗ 
dächtniß für ſpätere Zeiten in Segen zu erhalten. Beſonders iſt 
hierher die Anſchaffung von guten, auf Luther's Leben und 
Wirken ſich beziehenden Büchern für Pfarr⸗ und Ortsbibliotheken 
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zu rechnen; ſodann aber auch die Veranſtaltung von Vorträgen 
an den der Jubelfeier vorangehenden Tagen oder Wochen, da 
ſolche Vorträge beſonders geeignet erſcheinen, das Leben und 
Wirken Luther's, ſo wie Weſen und Bedeutung ſeines Werkes 
noch in anderer Weiſe ans Licht zu ſetzen, als dies in den un⸗ 
mittelbar dem Zwecke der Erbauung dienenden Predigten ges 
ſchehen kann. ö 
— In dem Militäretat pro 1883—84 iſt eine Erhöhung des 
Etatsſatzes für die Brieftaubenſtationen von 19,000 auf 
35,000 Mark enthalten. Der bisherige Etatsſatz batte bisher bereits | 
um 8000 Mark überſchritten werden müſſen, das Haupterfordern bes 
dingt ſich jedoch durch die Errichtung neuer Brieſtaubenſtationen in 
Poſen und Thorn, wofür ſich 8000 Mark angeſetzt finden. Die für 
dieſe neuen Stationen erforderlichen Tauben ſollen von der Zucht? 
ſtation Köln abgegeben werden. Nach den durch dieſe erhöhte Forde⸗ 4 
rung veranlaßten Mittheilungen iſt die Benutzung von Brieftauben 
für militäriſche Zwecke, außer von Frankreich und Deutſchland, bisher 
von England, Rußland, Oeſterreich, Spanien und Nordamerita ange⸗ 
nommen und in Ausführung geſetzt worden. Beſonders geeignet zur 
Brieftaubenzucht haben ſich von Taubenarten die ſogenannten 
Bagdanellen (nach der Stadt Bagdad genannt), die Karxieres oder 
Boten, auch Egyptier genannt, und eine Kreuzung von Mövchen und 
Tummlern oder gewöhnlichen Feldtauben erwieſen. Die vollſtändige 
Ausbildung der Brieftauben erfordert drei Jahce, die Abrichtung der⸗ 
ſelben kann immer nur für eine beſtimmte Tour von einem Stations⸗ 
ort zum anderen erfolgen. Man nimmt an, daß eine Taube die Ent⸗ 
fernung von einem Kilometer in 14 bis 2 Minuten zurücklegen fann, 
doch bebindern ungünſtige Witterungsverhältniſſe, wie Sturm, Regen, 
Nebel im hohen Maße das Erzielen einer jo ſchnellen Stugtrof: Bel 
Entfernungen von über 100 Meilen bleibt auf eine ſichere Ankunft der 
Tauben nicht zu rechnen. Die an der deutſchen Weſtgrenze vorhande⸗ 
nen großen Brieftaubenſtationen ſind in Straßburg, Mainz, Köln und 
Metz, wobei die Abrichtung der Tauben einerſeits für die Tour zwiſchen 
den erſtgenannten und andererſeits zwiſchen den letztgenannten beiden 
Waffenplätzen erfolgt. Bekanntlich geht man auch in Marinekreiſen g 
damit um, die Brieftaubenbenutzung auf die Marine zu übertragen und 
werden ſpäter wahrſcheinlich auch noch in den großen Kriegshafenplätzen A 
Wilhelmsbaven, Kiel und Danzig Brieftaubenſtationen errichtet werden. 

— Icalieniſchen Blättern entnimmt die „Oſtſee⸗Ztg.“ einige 
Einzelheiten über den neuen deutſch⸗italieniſchen 
Handelsvertrag. Danach iſt dieſer Vertrag bei weitem 
der merkwürdigſte Vorgang, welchen die Handelspolitik des 
Deutſchen Reichs ſeit Jahren aufzuweiſen hat — jo merkwürdig, ö 
daß er ſich mit den durch die „Zollreform“ von 1879 zur 
Geltung gelangten Anſchauungen durchaus nicht vereinigen ließe, 
wenn es nicht klar zu Tage läge, daß es ſich dabei deutſcherſeits 
vielmehr um einen Akt der Politik, als der Handelspolitik handelt. 
Um es kurz zu ſagen: a 5 

Deutſchland gewährt an Italien eine Reihe von relativ wichtigen 
Zugeſtändniſſen, Italien dagegen an Deutſchland ſo wenige Gegenzu⸗ 
geſtändniſſe, daß ſie Je gegenüber kaum zu nennen ſind. Deutſch⸗ 
land ermäßigt den Zoll von funfzehn Mark für den Doppel zentner 
friſcher Trauben auf zehn Mark; ebenſo wird der Zoll für Mandeln 
von dreißig Mark auf zehn ermäßigt. „Es ift dies“, jagt die in Rom 
erſcheinende „Raſſegna“, „ein bemerkenswerthes Zugeſtändniß, weil wir 
nach Deutſchland derartige Produkte für etwa vier Millionen Franes 
exportiren; und dieſe Konzeſſton iſt um fo beachtenswerther, wenn 
man ſich erinnert, daß durch dieſelbe der Zoll 
alten Tarif des Zollvereins feſtgeſetzte.“ 1 
und Pomeranzen wird von zwölf auf vier Mk. ermäßigt. 
Oliv von a de Din, 715 oll au Olivenöl: 8 
erfährt eine Erm e „ derſenige auf Oel in Flaſche 
von zwanzig auf zehn Mark. Auch hinſichtlich dieſes Artikels handelt es 
ſich für Italien um einen Export von einigen Millionen. Ein anderer 
wichtiger italieniſcher 9 find die Gemüſe⸗ und Gartenpro⸗ 
dukte im Allgemeinen. Die italieniſchen Exporteure berechnen den ges 
ſchäftlichen Verkehr in dieſen Gegenſtänden nach der Eröffnung der 
Gotthardbahn auf zwanzig Millionen. Da der neue Handelsvertra 


eringer iſt als der vom 
oll auf friſche Zitronen 
t. Der 


Am Wohnhauſe angelangt, begrüßte mich der vor Kurzem 
verſtorbene Schöpfer der Anſtalt, Herr Karl Netter, ein geborner 
Elſäſſer. Ich ſtieg vom Pferde herab und betrat mit meinem 
freundlichen Führer das Innere des Hauptgebäudes, das auf 
einer Art breitem Erdwall inmitten der ganzen Anlage aufge⸗ 
führt iſt. Der größere Theil der Grundſtücke liegt in einer ſanft 
anſteigenden Ebene. Die Gebäude ſelber ſtehen auf einer An⸗ 
höhe von etwa 20 Meter. Hinter letzteren und zwar in einer 
Entfernung von dreihundert Schritten zieht ſich eine Reihe Hügel 
bis zu einer Höhe von über vierzig Meter hin. In dem niedrig 
belegenen Theile iſt der Boden überall gut, mit Ausnahme einiger 
ſchmalen Sandflächen, die zumeiſt mit Fichtengeſtrüpp und 
Gerſte bepflanzt find. Die ſtellenweiſe felſigen Hügel tragen 
vorzügliche Weinreben. Zur Zeit meiner Anweſenheit, Ende 
April 1881, war die Gerſte reif und der Weizen ſtand in 
Blüthe. Zwiſchen den Gebäuden der Hauptſtraße liegt die größte 
Fläche, an der ich vorübergeritten war und die als Gemülſe⸗ 
und Obſtgarten den werthvollſten Theil der Beſitzung bildet. 
Orangen, Bananen, Limonen gedeihen hier in kaum glaublichen 
Mengen. Die Kultur von Kirſchen und Birnen mißrieth aber 
gleich von Anfang an vollſtändig, während mit Aepfelbäumen, 
wie mir Herr Netter mittheilte, von Jahr zu Jahr beſſere Ernten 
erzielt werden. Die Ertragsfähigkeit des Erdreichs an dieſer Stelle 
iſt eine außerordentliche. Der Weinſtock ergiebt pro Heltar ſiebzig 
Hektoliter. Die Cedratkultur bedeckt beiſpielsweiſe mit 2200 Bäu⸗ 
men brei Hektare und im Jahre 1881 wurden 10,000 Stück dieſer 
Früchte geerntet, die nach vorhergegangener Zubereitung in Kiſtchen 
von je 25 Stück verpackt, nach Trieſt und Odeſſa verkauft 
wurden. Der Preis einer ſolchen Kiſte ſtellte ſich auf 16 bis 
18 Francs. Als ich in Gemeinſchaft mit Herrn Netter die Räume 
des Wohnhauſes, die Schule, die Küche, die Stallungen u. ſ. w. 
in Augenſchein nahm, traf ich überall die größte Ordnung und 
Sauberkeit an. Obſchon die innere Einrichtung einfach und 
ſchmucklos iſt, ſo ſind die Lokalitäten doch wohnlich und behaglich. 
Das Hauptgebäude bietet für nicht weniger als 16 junge Leute 
Wohnung mit allem für eine ſolche Anſtalt nöthigem Zubehör 
dar. Außerdem find neben dieſem zweiſtöckigen Hauptgebäude 
noch vier einſtöckige Häuſer vorhanden, von denen das eine zu 
Werkſlätten, das andere zu Bureaux, das dritte zu Geſinde⸗ 
wohnungen und das letzte zu einem Magazin hergerichtet iſt. 
Schließlich gewahrte ich noch ein kleines Haus mit mehreren 
Zimmern, das über den Hauptbrunnen erbaut war. Die beiden 
Werkſlätten find Tiſchlerei und Schmiede. In der erſteren arbeitet 
als Meiſter ein Grieche, während die Gehilfen und Lehrlinge, 
Zöglinge der Anſtalt und ſomit Iſraeliten find, Alle Möbel und 


Holzgeräthe für das Inſtitut werden ausſchließlich hier ange⸗ 
fertigt. Von den Hügeln links des Gebäudekomplexes genießt das 
Auge eine orientirende Rund⸗ und Fernſicht. Da weideten vor 
meinen Blicken fette Schafheerden an grünenden Abhängen und 
zwiſchen niedrigen Hecken flatterten Dutzende europäiſche Hühner. 
Was die Entſtehung von Mikwe Iſrael anbetrifft, fo gab 
mir Herr Netter auf mein Befragen folgende Aufklärung: 
„Schon in den fünfziger Jahren hatte Sir Moſes Montefiore, 
um die Juden in Paläſtina wenigſtens theilweiſe für den Feld⸗ 
bau zu gewinnen, zu Jaffa eine Ackerbau⸗Kolonie ins Leben zu 
rufen geſucht. Er kaufte ein umfangreiches Gartengrundſtück an 
und ſetzte eine Anzahl armer Familien darauf, denen er noch 
obendrein eine Unterſtützung in baarem Gelde auszahlen ließ. 
Leider hatten dieſe Leute in ihrem Leben nie eine Hacke oder 
einen Spaten in der Hand gehabt, ſie verſchwanden ebenſo raſch, 
wie fie gekommen waren und der Zweck, den Montefiore ange⸗ 
ſtrebt, blieb unerreicht. Der Garten, der ungefähr fünf Hektare 
umfaßte, iſt heute mit Dornen und Diſteln bedeckt, und das 
Wohnhaus liegt in Trümmern. Was Montefiore gewollt, war 
an und für ſich vortrefflich, nur hatte er ſich in den Mitteln 
vollſtändig geirrt. Man ſtampft eben den Feldarbeiter nicht aus 
dem Boden, man muß ihn als Kind ſchon an ſich nehmen, er⸗ 
ziehen und leiten. Der erſte Schritt zur eigentlichen Gründung 
von Mikwe Iſrael wurde von mir im Jahre 1868 gethan. Im 
Auftrage des Zentralausſchuſſes der „Alliance Iſraélite Univer⸗ 
ſelle“ begab ich mich damals nach Paläſtina, um die ſoziale Lage 
oder beſſer geſagt, die joztale Miſere der jüdiſchen Bevölkerung * 
zu ſtudiren. Von den 15,000 Sfraeliten, die zu jener Zeit im 
heiligen Lande anſäſſig waren, kamen auf die Stadt Jeruſalem 


allein nahezu 11,000. Ueberall fand ich ein grüß⸗ 
liches Elend, überall ſchrie man mich um Almoſen 
an, aber auf der anderen Seite kannte ich auch ein 


eifriges Verlangen nach regelmäßiger Beſchäftigung konſtatiren. 
Unvergeßlich wird mir in dieſer Hinſicht ſtets der 3. Auguſt 
bleiben. Ich hatte nämlich in Jeruſalem verkünden laſſen, daß 
ich mich an dieſem Tage auf das Plateau des Berges Zion be⸗ 
geben würde, um einmal ſelbſt zu ſehen, ob man ehrliche Arbeit | 
dem Betteln um Almoſen vorziehe oder nicht. Schon von drei 

Uhr Nachmittags an war der Platz überfüllt. Nur mit Mühe 
bahnte ich mir einen Weg durch dieſe buntſcheckige Menge von 
Iſtaeliten aus allen Ländern der Welt. Vom flachen Dache 
des Pilgerhauſes aus theilte ich mit, daß die Alliance wünſche, 
ſich über den Zuſtand ihrer Brüder im Orient zu unterrichten. 
Laut ſprach ich es aus, daß man endlich in Erfahrung bringen 
wolle, ob es Leute gäbe, die ernſtlich gewillt ſeien, zu arbeiten 


auf ber 1 — beruht, find die italieniſchen Produ⸗ 
zenten gegen die Einführung von Zöllen auf die erwähnten Produkte 
geſichert, indem die bezügliche Zollfreibeit in dem deutſchen Handels» 
vertrage mit der Schweiz gewährleiſtet iſt. — Die an Deutſchland ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſe beſtehen, abgeſehen von der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel, in der Zollfreibeit für Hopfen (bisheriger Zoll 1 Lira) und in 
der Aufrechterhaltung der bisherigen Zölle für die Kategorie Zink, für 
Alcaloide und für Präziſions⸗Inſtrumente. Hinſichtlich des Schiff⸗ 
— wird das Regime der meiſtbegünſtigten Nation feſt⸗ 
geſetzt. 5 
Wir freuen uns über den Vertrag, ſchreibt „La Raſſegna“, 
„aus zwei Gründen, erſtens weil der Handelsvertrag die Bande 
der Freundſchaft und unſere Einigung mit dem deutſchen Reiche 
befeſtigt, zweitens weil durch den neuen Vertrag den Forderungen 
unſerer Exporteure eine gerechte Genugthuung gewährt und die 
neue Gotthardſtraße für unſeren Handelsverkehr fruchtbringender 
gemacht wird.“ 

— Mehrere der in Deutſchland beglaubigten ame ri⸗ 
kaniſchen Konſuln beſchweren ſich in ihren Berichten an 
die Regierung, daß es nicht möglich ſei, auf die vom Staats⸗ 
departement geſtellten Fragen befriedigende Antwort zu geben, 
da die Fabrikanten ſich weigerten, den Amerikanern Auskunft zu 
geben. Die „Newyorker Staatszeitung“ vom 26. v. M. theilt 
u. A. die nachſtehende Antwort mit, welche der Konſul J. T. 
Maſon in Dresden auf ſeine Bitte um Auskunft über Betrieb 
und Umſatz der Glas fabrikation von dem Vertreter der Dresdener 
Glasfabrik erhalten hat: 

„Trotz des lebhaften Wunſches, Ihnen perſönlich gefällig zu fein, 
bedauere ich. Ihnen nicht die gewünſchte Auskunft geben zu können, 
da die Antworten dazu dienen ſollen, einem Lande zu nützen, welches 
durch hohe Schutzzölle den Import fremder Waaren hindert, und weil 
die Information benutzt werden könnte, den Handel meines Vater⸗ 
landes zu ſchädigen.“ 

Herr Maſon fügt hinzu: 

„Ich bin ſicher, daß die hiefigen Fabrikanten uns mit Eiferſucht, 
ja Haß anſehen. Sie ſind ſämmtlich für Freihandel mit den Ver⸗ 
einigten Staaten und fürchten jeden Schritt in der entgegengeſetzten 
Richtung. Und während das deutſche Reich alljährlich ſein Protektiv⸗ 
ſyſtem ausdehnt, fürchten ſie Benachtheiligung ihres Geſchäfts und 
jegen alle ihre Leiden auf Rechnung von Amerika, das durch feinen 
Schutzzoll das deutſche Reich gezwungen hat, zu feinem Schutz dieſen 
Wechſel eintreten zu laſſen.“ 

Unzweifelhaft liegt, bemerkt die „Newyorker Staats⸗Ztg.“ 
hierzu, ſehr viel Wahres in den Anſichten dieſer Fabrikanten; 
OR jetzt Gelegenheit zu ſehen, welche Folgen Zollrepreſſalien 
haben. 

Dresden, 9. Mai. Die wendiſche Bevölkerung Sach⸗ 
ſens iſt im Rückgange begriffen. 


26 Wenden, 1880 nur noch 17; 1871 war die geſammte wendiſche Bes 


völkerung Sachſens 52.007 Köpfe ſtark, 1880 nur 51.410. Davon leben 
auzener Kreishauptmannſchaft 48,525 ziemlich dichtgedrängt 
beiſammen, die anderen im Lande umher zerfireut. Auch das wendiſche 
In den Städten namentlich bilden 


in der 


Sprachgebiet hat ſich verengert. In de 5 nan 
die Wenden eine verhältnißmäßig kleine Minderheit (in Bauzen von 


Wien, 9. Mai. Der evangeliſche Oberkirchen⸗ 


mäß des 
i Patentes, betreffend die Verfaſſung der evangeliihen Kirchen in 


1871 kamen auf 1000 Einwohner 


fahren eſtzuhalten, und werden 


1 1,503 Einwoh rn 3066, in Weißenburg von 1242 Einwohnern 204); 
aber auch von den 204 Dörfern, die man gewöhnlich als wendiſch bes 
et, find nur 4 mit jammen 217 Ei ohnern ganz wendiſch, die 


[ Röniggrä 


rath bat nach Einverſtändniß des k. k. Miniſteriums und ge⸗ 
8 109 des Proteſtanten⸗Geſetzes bez. des kaiſerlichen 


— 8 — 
Oeſterreich⸗Ungarn, die General⸗Synoden Augs⸗ 
burgiſchen wie Helvetiſchen Bekenntniſſes zum 20. Oktober d. J. 
nach Wien einberufen. Es iſt der bevorſtehende der vierte Zu⸗ 
ſammentritt der Generalſynode, welche regelmäßig in jedem ſechs⸗ 
ten Jahre tagen ſoll, 1864, 1871 und zuletzt 1877 getagt hat 
und bisher ſtets gemeinſam für beide Bekenntniſſe berieth. Die 
General⸗Synode beſteht hier aus etwa 66 Mitgliedern, nämlich 
für jedes Bekenntniß aus dem Superintendenten und dem Ku⸗ 
rator jeder Diözeſe, aus dem Senior und je einem zu wählen⸗ 
den weltlichen Abgeordneten jeden Seniorates und aus einem 
Abgeordneten jeden Bekenntniſſes der evangeliſch theologiſchen Fa⸗ 
kultät zu Wien, welchen dieſe als Geſammtheit aus ihrer Mitte 
zu wählen hat. Die im Oktober ſtattfindenden Sitzungen der 
diesjährigen vierten General⸗Synode werden vorausſichtlich auch 
durch die Berathung von Anträgen ausgefüllt werden, bie fi 
mit der neuen Schulgeſetz Novelle beſchäftigen. Wenn 
auch die evangeliſche Kirche in Oeſterreich durchaus auf dem 
Boden der konfeſſionellen Schule, ſchon aus Selbſterhaltungs⸗ 
gründen, ſtehen muß, ſo kann ſie doch nie wünſchen, daß der 
Leiter der Schule ſtets dem Bekenntniß der Mehrzahl der Schü⸗ 
ler angehören und ſogar deren Religionsunterricht zu leiten die 
Befähigung haben muß. Mit dieſer Beſtimmung würde evan⸗ 
geliſcher Religions⸗Unterricht in den Schulen Oeſterreichs einfach 
zur Unmöglichkeit. 

Prag, 9. Mai. Das ſchon erwähnte Zirkular des 
Biſchofs von Königgrätz über die antiſemitiſche 
Agitation lautet vollſtändig: 

„Obgleich ich überzeugt bin, daß der geſammte ehrwürdige Klerus 
meiner Diözeſe ſich an gar keiner gegen die Juden gerichteten feind⸗ 
lichen Agitation betheiligt, ſehe ich mich dennoch genöthigt, meine 
warnende Stimme zu erheben, und im Falle, daß Jemand ohne Ueber⸗ 
legung der Sache antiſemitiſche Schriften oder Rohling's Broſchüre: 
„Meine Antwort an die Rabbiner“ u. ſ. w., die man nur vom wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus zu betrachten hat, unter dem nicht wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Publikum verbreiten oder loben ſollte, einen Solchen 
auf das nachdrücklichſte zu bitten, er möge dies unterlaſſen, wenn er 
ſich nicht Schwierigkeiten zuziehen will, aus denen ich ihn leider nicht 
befreien könnte. . 

Unter dem katholiſchen Klerus herrſchte ſeit den älteſten Zeiten 
auf Grund des Römerbriefes des heiligen Paulus (XI. 15. 25), wo 
die zukünftige 5 des füdiſchen Volkes zu Chriſto dem Herrn 

rundſatz, daß man die unter uns lebenden 


vorhergeſagt wird, der 


Juden, die Väter dieſer zukünftigen Chriſten, ſo viel als möglich gegen 
ungerechte Angriffe ſchützen ſoll. Wir Katholiken haben aber beſonders 
in unſeren Tagen alle Urſache, der göttlichen Vorſehung zu danken, 
daß dieſes überall zerſtreute jüdiſche Volk noch erhalten hat; denn 
wenn es dieſes Volk nicht gäbe, ſo würden ſchon längſt viele gleich⸗ 
gültige Chriſten im Namen einer gewiſſen antichriſtlichen Aufklärung die 
bewunderungswürdige Geſchichte des Menſchengeſchlechtes in der Zeit 
des Alten Teſtamentes, wie auch alle prophetiſche Schriſten für e ne 
Lüge und einen Betrug der Prieſter erklären, wodurch in den Herzen 
vieler Millionen gläubiger Chriſten der Glaube an die heilige Kirche 
ſchon im Fundamente erſchüttert und zerſtört wäre. Wir thun daher 
gut daran, auch in Zukunft die alten guten Grundſätze unſerer Vor⸗ 

in dieſem Sinne auf das gläubige 
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k wirken. 


VPeſt, 9. Mai. Ludwig Koſſuth beantwortete das Gratu⸗ 
lationsſchreiben der Hauptſtadt Budapeſt zu feinem 80. Geburtstage. 
Er ſpricht in ſeinem Schreiben über das Aufblühen der Stadt, lobt ſie, 
daß ſie für die Schulen ſo viel aufbringe (15 Prozent des ſtädtiſchen 
Budgets, während von den Landesausgaben nur 10 Prozent auf 
Unterrichtszwecke entfällt) und ſchließt wie folgt: „Wie ich berichtet 
bin, bat der mit ſolch ausgezeichneter Sorgfalt gehegte bauptſtädtiſche 


und die dann natürlid auch in entſprechender und lohnender 
Weiſe beſchäftigt werde i ſollten. Als ich von dieſer improviſirten 
| Rednerbühne herabſtieg, ſtürzten Männer jeden Alters mit 
| thränenden Augen auf mich zu, küßten mir die Hände und er: 
klärten ſich ſofort zu jeder Arbeit bereit. Die darauf folgenden 
Wochen ſetzte ich mich mit den türkiſchen Behörden zu Jeruſalem 
in Verbindung. Ich unterbreitete ihnen die Abſichten der 
Alliance Iſraélite Univerſelle, die dahin gingen, in Paläſtina ein 
oder zwei Ackerbauſchulen zu errichten, für welche eventuell die 
erſten Jahre namhafte Zuſchüſſe gezahlt werden ſollten. Der Statt⸗ 
halter von Paläſtina Naſſif Paſcha, ſein Schwager Rizza Bey, der 
Großvezier Ali Paſcha zu Konſtantinopel und andere hohe Würden⸗ 
träger intereſſirten ſich lebhaft für meine Beſtrebungen. Die türkiſche 
Regierung ging in ihrer Coulanz ſoweit, daß ſie mir erlaubte, in 


fragte ich Herrn Netter. 


Zahl abwechſelnd auf zwanzig bis dreißig, einmal ſogar auf 
vierzig, fiel wieder um 10, und beziffert ſich in der Gegenwart 
auf fünfzig.“ 

Inzwiſchen war es nahezu Mittag geworden. Wir ſtiegen 
von den Hügeln herab und ſuchten die ſchattigeren Plätze nahe 
der Jeruſalemer Straße auf. Hier arbeiteten neben den Zög⸗ 
lingen eine Anzahl Araber, theilweiſe in Dienſten der Anſtalt, 
andererſeits auf eigene Rechnung, da alljährlich verſchiedene 
Plantagen und Felder an geſchickte arabiſche Landwirthe ver⸗ 
pachtet werden. Von dem Komplex insgeſammt find 80 Hektare 
für die Anpflanzung des Weinſtocks, 30 für die Plantagen, 15 
für die Garten⸗ und Gemüſekulturen und der Reſt für den 
Getreidebau beſtimmt. Was die Aufführung der Zöglinge an⸗ 


der Nähe von Jaffa, den für meine Zwecke geeigneten Grund betrifft, fo iſt dieſelbe, wie mir Herr Netter im Weiteren erzählte, 


und Boden nach Belieben ſelber zu wählen. Mit Hilfe eines 
intelligenten, franzöſiſchen Landwirthes, des Herrn Boulard, ent⸗ 
ſchied ich mich für ein Terrain von 280 Hektaren, das vor den 
Thoren der Stadt an der Straße nach Jeruſalem gelegen war. 
Der Generalſtatthalter überließ mir dieſe bedeutende Fläche auch 


in fortwährender Beſſerung begriffen. Anfangs ſchickte man 
häufig recht verwilderte Knaben, aber mit der Zeit nahmen ſie 
ein anderes Betragen an. Die Neuangekommenen verurſachen 
gewöhnlich die größte Mühe. Von Hauſe aus gewöhnt, in völ⸗ 
liger Unabhängigkeit in den Straßen umherzulaufen, bequemen 


noch obendrein ohne jedwede Anzahlung, nur mußte ich mich zu | fie ſich ſchwer zu Gartenarbeit und wollen in der Schule nichts 


ö einer jährlichen Abgabe von 1800 Franken verſtehen, desgleichen 


lernen. Herr Netter führte mich ſelbſt durch die Schulräume 


auch die Verſicherung geben, in ſpäteſtens fünfundzwanzig Jahren] hindurch und wohnte ich auch kurze Zeit dem Unterricht in 


f das volle Eigenthum über dieſe Strecke Landes zu erwerben. So 
war wenigſtens ein Anfang gemacht. Aber an Mülhſeligkeiten 
* 


einigen Klaſſen bei. Außer in Religion wird jeder Zögling noch 
im Rechnen, in der Geſchichte, der Geographie, im Hebräiſchen, 


ſollte es gleich vom erſten Tage an nicht fehlen. Um alles zu | Franzöfiſchen und Spaniſchen unterrichtet. Der Tag beginnt um 


überwachen und zu leiten, mußte ich ſtets perſönlich anweſend ſein] 5 Uhr Morgens. Nach Gebet und eingenommenem Frühſtück 


und ſo wohnte ich denn, bevor die Gebäude aufgeführt wurden, 
ſogar eine Zeit lang in einer großen Ziſterne, wo mich oft der 
Regen bis auf die Haut durchnäßte. Aber ſelbſt in Kreiſen der 
eingeborenen Juden begegnete man unſerem Werke hin und wie⸗ 
der mit einem gewiſſen Mißtrauen. 
einzigen Knaben bekommen ohne die Verpflichtung zu übernehmen, 
denſelben noch obendrein ein Handwerk lernen zu laſſen. 
in der Gegenwart wird jeder Zögling außer in der Gärtnerei, 
beziehenklich dem Ackerbau noch in irgend einem anderen Erwerbs: 
zweig unterrichtet. In Zukunft fällt dies indeſſen vollſtändig weg. 


geht ein Theil abwechſelnd zur Schule, ein anderer in die Plan⸗ 
tagen und auf die Felder. Um 12 Uhr Mittags findet die 
Hauptmahlzeit ſtatt; um 7 Uhr Abends hört man überall auf 
zu arbeiten. Der Geſundheitszuſtand läßt durchweg nichts zu 


Jahrelang konnte ich keinen] wünſchen übrig. Fieber befallen allerdings ab und zu die In⸗ 


ſaſſen der Anſtalt, gehen aber im Ganzen raſch vorüber. Auch 


Selbft | befindet ſich eine eigene kleine Apotheke im Inſtitut. 


Obſchon Mikwe Iſrael finanziell noch lange nicht auf eigenen 
Füßen ſteht und durch Jahre weitere bedeutende Zuſchüſſe benöthigen 
wird, ſo ſind doch die Einnahmen fortwährend im Wachſen begriffen. 


Bereits ſeit Jahren verdienen eine Anzahl ehemaliger Schüler als | Im Jahre 1876 wurden beiſpielsweiſe durch den Verkauf des 
feſtangeſtellte Gärtner anſtändig ihr Brot und dies dürfte am | Getreides 11,000 Franken gelöſt, durch den Verkauf des Weines 


beſten die Vorurtheile zerſtreuen helfen, die in orthodoxen Fami⸗ 
lien gegen uns noch bisweilen gehegt werden. Sind doch Be⸗ 
weiſe zur Genüge erbracht, daß den jungen Leuten von Mikwe 
Iſrael ein beſſeres Loos, als den armen arabiſchen Fellachen der⸗ 


inft ER 
: „Faden ſich gleich von Anfang an zahlreiche Schüler?“ 


und der Früchte 6000 Franken, während der Verkauf von Ge⸗ 
müſe 1200 Franken ergab und die Molkerei und Schäferei einen 
Gewinn von 2200 Franken verzeichneten. Indeſſen ſtehen trotz⸗ 
dem heute einer Einnahme von etwa 35,000 Franken noch mehr 
denn 50,000 Franken Ausgabe gegenüber. Die Zeit der Ver⸗ 
ſuche und Experimente iſt aber für immer vorbei. Alles bewegt 


err 


5 an dae ee eee ee 
PpPioſef Jobannes, Biſchof. ſon 


„Zuerſt etwa zwölf, dann ſtieg die | ſich in geordneten Bahnen und man kann der Anftalt wohl eine 


Sonnabend, 12. Mai. 
Volksunterricht bereits wundervolle Wirkungen erzielt, ſowohl in der 


Ausbreitung der ungariſchen Nationalität, als ihrer Feſtigung in der 1 
Hauptſtadt. Schrecklich war es vor noch nicht langer Zeit auch nur R 
zu denken, daß die Hauptſtadt Ungarns keinen ungariſchen Charakter r 
beſitze, daß es die einzige Hauptſtadt in der ganzen Welt ſei, welche den ö 
hiſtoriſchen Typus ihres Vaterlandes nicht repräſentirt. Doch 
ſchmerzlicher dieſe Erinnerung der jüngften Vergangenheit iſt, um jo k 
erfreulicher iſt das Bewußtſein deſſen, daß heute die ungariſche Haupt⸗ 1 
ge bereits begründet iſt. Dank und Anerkennung ſchuldet das 2 
terland dem Munizipium der Hauptſtadt Budapeſt für dieſes große 3 
Verdienſt. Meine gebeugte Geſtalt richtet ſich hoch auf, wenn ich an a 
die von Leben ſchäumende, ſchöne Jugend der in Ge 5 
meines ungariſchen Vaterlandes denke. „Ave!“ Stolz meines Vater⸗ 
landes. „Moriturus te salutat!“ 1 
2 
f 
9 
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Frankreich. 

Paris, 9. Mai. Der neue Präſident, Herr Sadi⸗ 
Carnot, eröffnete die heutige Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſon mit einer längeren Rede, in welcher er nicht 
verhehlte, daß die gegenwärtige Finanzlage eine etwas weniger 
günflige ſei, und daher die Budgetkommiſſion für 1884 eine 
arbeitsvolle und oft undankbare Aufgabe haben werde. „Zur 
gegenwärtigen Stunde“, ſprach er, „haben Umſtände, denen die 
Politik fern liegt, unſeren Finanzen eine mehr bedrängte 
Situation geſchaffen, und wir haben eine weniger brillante 
Miſſion zu erfüllen. Doch wenn wir unſere Hilfsquellen mit 
Vorſicht verwalten, die methodiſche Durchführung der Arbeiten, 
welche die nationale Sicherheit und Proſperität intereſſiren, 
ſichergeſtellt und das Budget Frankreichs ſo vorbereitet haben 
werden, daß es ſeine momentan ihm fehlende Elaſtizität 
wieder findet, ſo werden wir unſere Aufgabe nützlich erfüllt 
und das Vertrauen unſerer Kollegen gerechtfertigt haben. 
Herr Sadi Carnot bedauerte ſodann, daß das außerordentliche 
Budget noch nicht habe vorgelegt werden können, bemerkte 
aber hierbei, daß die allgemeine Tendenz erſichtlich heute 
dahin gehe, das Staatsbudget ſo viel als möglich zu ent⸗ 
laſten, indem man die Mitwirkung der Privatinduſtrie zur 
Durchführung der großen öffentlichen Arbeiten zu Hilfe rufe. 

Die „Société d’&conomie politique“ hielt dieſer Tage unter 
dem Vorſitz des Herrn Leon Say eine Sitzung, deren Ver⸗ 
handlungen ſich hauptſächlich um den franzöſiſchen 
Export drehten. Neben der allgemein verbreiteten Anficht, 
der franzöſiſche Ausfuhr⸗ und namentlich der Tranſit⸗Handel 
hätte in den letzten Jahren unheilbare Einbußen erlitten, machte 
ſich eine andere Meinung geltend, die ziffermäßig unterſtützt 
wurde und nicht ermangeln konnte, eine erleichternde Wirkung 
zu üben. Das „Parlament“ giebt die Hauptzüge des in dieſem 
Sinne lautenden Berichts wieder und gelangt zu dem Säluffe, 
daß die gegebene auf ſtatiſtiſches Material bafirte Beweis rung 
das Gerücht von dem Verfall des franzöſiſchen ports 
Lügen ſtrafe. 


Großbritannien und Irland. 
n, 9. Mai. Die bekannte „Delläer ee 
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onderbaren Bezeichnung eines „Frei und Luftig“ in Exeter 9 

welcher mit einer „Hymne“ eröffnet wurde, deren Anfang irt. ich 
lautet: „Das iſt eine ger kurioſe Geſchicht', der Teufel und ih, wir 
vertragen uns nicht.“ Die Solopartie hatte ein bekehrter Preisboxer 
inne, der unter ſeinem Spitznamen „Big Ben“ (Name der großen 
Glocke im Parlamentsthurme) den Rang eines Oberlieutenants in der 
Heilsarmee einnimmt. „General“ Booth kam ſpäter an und wurde 

mit einem dreifachen Veletonfeuer“ empfangen. Er erklärte. durch 


geſicherte Zukunft prophezeien. 1880 hat Herr Netter ſogar eine 
vorzügliche Baumſchule ins Leben gerufen, übrigens die erſte und 
einzige in ganz Paläſtina. 

Mehr aber als die materiellen, wiegen hier die intellektuellen 
Erfolge, denn das geiſtige Elend unter den niederen Juden Pa⸗ 
läſtinas ſpottet heute jeder Beſchreibung. Vom Araber ſcheel 
angeſehen, von wohlhabenden Iſraeliten aller Lande durch die 
Falukke unterſtützt, verfiel man faſt ausnahmslos der Bettelei 
und dem Nichtsthun. In dieſe Burg der Trägheit, der Un⸗ 
wiſſenheit und der Selbſtverachtung legte Mikwe Iſrael eine un⸗ 
ausfüllbare Breſche. Schon der Jahresbericht der Alliance von 
1874 beſagte: „Was aber den Zweck der Anſtalt betrifft, ſo 
bedarf derſelbe wohl kaum einer neuen Erörterung. 

Gerührt von der Armuth, die in Paläſtina ſoweit verbreitet 
und andauernd iſt, hat die Alliance feſtgeſtellt, daß dieſelbe 
größtentheils von der freiwilligen oder gezwungenen Unthätigkeit 
der Bevölkerung herrührt, einer Unthätigkeit, die obendrein von 
einer unintelligenten Barmherzigkeit erhalten, um nicht zu ſagen, 
ermuthigt wird; ſie hat feſtgeſtellt, daß, wenn man auch alle 
Urſache hat, mit der Unterſtützung der Greiſe und Schwachen 
daſelbſt fortzufahren, man ſich doch beeilen muß, die Jugend 
einem ſolchen Elend zu entreißen, und daß das einzige Hilfs⸗ 
mittel hierfür die Arbeit iſt, die Arbeit, ohne welche es keine 
Ehre, keine Wohlhabenheit, keine Familie giebt, die Arbeit, welche 
uns unſere Religion nach dem Vorbilde des Schöpfers ſelbſt in 
ihren Geboten vorgeſchrieben hae“ 

Es war nahezu Abend geworden, als ich mich von Herrn 5 
Netter verabſchiedete. Schnell ſank am weſtlichen Firmamente 
der feurige Sonnenball herab, während es im Oſten ſchon zu | 
dunkeln begann und blaſſe Sterne aufitiegen. Von der Bethalle 
der deutſchen Templer⸗Anſiedlung trug der Wind melodiſches 
Glockengeläute zu mir herüber und die Luft war angefüllt mit 
dem würzigen Dufte der Gärten, an denen ich mein Pferd vor⸗ 
beitrieb. Auch dieſer Tag hatte mir wieder die freudige Gewiß⸗ 
heit verſchafft, daß der Fluch mehr und mehr gehoben wird, der 
ſo lange über dem „heiligen Lande“ ſo ſchwer gebreitet lag. In 
chriſtlichen, jüdiſchen und moslemiſchen Kreiſen regt es ſich überall 
für eine geſellſchaftliche Neugeburt dieſer wohl am meiſten ge⸗ 
drückten türkiſchen Provinz. Möge die Zukunft noch größere und 
beſſere Reſultate aufweiſen und vor Allem unter den in Paläſtina 
anſäſſigen Juden, die bis jetzt der Trägheit, der Unwiſſenheit 
und dem Aberglauben verfallen waren, die Liebe zur Arbeit und 
zu einem beſtimmten Berufe erwecken. Heute ſchon arbeiten in 
den Gärten von Paris und London tüchtige Gärtner, die auf 


x 5 an ſeinen Saaten und Feldfrüchten oft herben Schaden 


a im 
 @rforichen des Vothandenen und natürlicher Weiterentwi 


eine Gerichtsverhandlung aufgehalten geweſen zu ſein, bei welcher „der 
Teufel dale. und die Heilsarmee verloren hatte (es handelte ſich um 
die Zahlung einer Licenz von dem jüngſt für die Armee erworbenen 
Grecian⸗Theater); das brauche ſie aber nicht traurig zu machen; wer 
erlöſt iſt, fühlt ſich immer „frei und luſtig“, und er ſehe es ihnen an, 
daß ſie ſich erlöſt fühlen. „Eine Generaldecharge“, kommandirte der 
General, „und ſchüttel Euch die Hände“, Unter Halleluja-Rufen und 
Lachen wurde wurde dieſer Befehl ausgeführt. Ein Mr. Armitage kam 
bierauf in Gefahr, da er während einer von ihm gehaltenen Anſprache 
die Aeußerung fallen ließ, daß die Heilsarmee zu viel Lärm mache, 
daß zu laut „gebrüllt“ werde, was viele ſchwachnervige Perſonen 
abhalt, ſich der Armee anzuſchließen. Dieſe Bemerkung rief den 
größten Unwillen hervor. Der General ſchaffte jedoch Ruhe und 
erklärte Herrn Armitage, daß er kein Generalſtäbler ſei und nicht wiſſe, 
was die Seelen rette. Das „Brüllen“ ſchrecke vielleicht manche 
Menſchen; es ſchlage aber den Teufel in die Flucht und viele Seelen 
eien dadurch ſchon aus ſeinen Klauen geriſſen worden. — Uebrigens 
en die Erfolge der „Heilsarmee“ eine ganze Reihe von Armeen ent⸗ 
ſtehen laſſen. die insgeſammt ähnlich organiſirt ſind, wie die von 
General Booth gegründete „Salvation Army.” Nach dem berühmten 
Regimente „The Kings Omen“ nennt ſich eine Geſellſchaft „Die 
Armee der dem Könige eigenen“, dann folgt die „Chriſtliche Armee”, 
die „Bibel⸗Armee“, die „Heiligkeits⸗Armee“, die Hoſianna⸗Armee“, die 
Erlöſte Armee“, die „Marien⸗Armee“, die „Königliche Evangelien⸗ 


Armee u. ſ. w. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 9. Mai. Zur Rückkehr des wieder in 
Gnaden aufgenommenen Großfürſten Konſtantin 
Nikolajewitſch veröffentlicht der „Swet“ folgenden Artikel: 

„Die Rückkehr des ar Präſidenten des Reichsraths 
Großfürſten Konſtantin Nikolafewitſch in die Reſidenz 
— nach zweijähriger Abweſenbeit — iſt ein wichtiges Ereigniß in un⸗ 
ſerem inneren Leben. Der Großfürſt ſteht in der Blüthe ſeines Alters 
und ſeiner Geſundheit. Er hat ſich immer durch große und unermüd⸗ 
liche Thätigkeit ausgezeichnet und ſtets ſich der Liebe und Zuneigung 
—. Untergebenen erfreut. Bald nach dem Märtyrertode Kaiſer 

llexander II. verließ er die Reſidenz und bat ſeitdem theils in tiefer 
Einſamkeit am menſchenleeren Südufer der Krim gelebt, theils die Zeit 
mit Reiſen in Europa zugebracht, Reiſen, die eher den Charakter von 
ſolchen eines Privatmannes, als eines Großfürſten trugen. 
Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch findet jetzt 
Rußland ſehr verändert vor. 


bei ſeiner 
In der 
Die 


änzlich eingebüßt. 
Fin Plat mehr vorhanden. Niemals iſt die Aufgabe des ruſſiſchen 
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werden. Den Beweis übrigens zu erbringen dafür, daß alle die 
„Phantasmagorien wie auf den Wink eines Zauberſtabes ver⸗ 


Mikwe Ifrael ihre Erziehung und Bildung empfingen. Geſchickte 
Schloſſer, Schmiede und Zimmerer ſind aus dieſer ſelben Schule 
hervorgegangen und nicht lange wird es dauern, ſo werden wir 
ſelbſt jüdiſche Landwirthe in Paläſtina zählen können. Die 
chriſtlichen Miſſionsanſtalten im „heiligen Lande“ bilden chriſtliche 
Prieſter und Lehrer — möge auch Mikwe Iſrael Männer und 
Bürger uns ſchenken, die in der menſchlichen Geſellſchaft einen 
ehrenvollen Platz ausfüllen. 


Geſtrenge Herren. 

Die Herren Mamertus, Pankratius und Servatius, 
welche am 11., 12. und 13. Mai das Syepter zu ſchwingen pflegen, 
werden im Volksmund allgemein auch als die „drei geſtrengen Herren 
benannt. Wie mögen wohl die guten Kalender⸗Heiligen zu dieſer Be⸗ 
zeichnung gelangt ſein? — Wir wiſſen, daß Sankt Mamertus in 
der Mitte des fünften Jahrhunderts Biſchof von Vienne in Frankreich 
war und ſich durch viele wohlthätige Einrichtungen und Wunder her⸗ 
vorgethan hat. So unter Anderen verordnete er bei Erdbeben u. |. w. 
die ſogenannten Rogationen oder Bittgänge und löſchte einſt lediglich 
durch ſein inbrünſtiges Gebet eine Feuersbrunſt, bei der ſein Gebetbuch 
angebrannt wurde. Von Pank rat ius erzählt man, daß er bei 
den unter der Regierung Kaiſer Diokletians ſtattgehabten Chriſtenver⸗ 
folgungen als 14lähriger Jüngling den Märtyrertod ſtarb; und dir 
edle Servatius endlich ſoll ſogar ein Bruderſohn der heiligen 
Elifabetb und mit der Jungfrau Maria verwandt geweſen, in allen 
Sprachen der Erde wohl bewandert und als Biſchof zu Maſtricht im 
Fahre 384 ſchließlich geſtorben fein. Trotzdem alſo die Antezedentien 
der ſämmtlichen drei Herren keineswegs gegen das ihnen beigelegte 
Prädikat „geſtrenge“ ſprechen. ſo find fie dennoch gefürchtete Gäſte, 
beſonders bei dem Gärtner und Landmann. Nicht die Kalendermacher 
ſind es geweſen, welche die obigen drei Heiligen mit dem Beinamen 
der „geſtrengen Herren“, oder der „Eismänner“ belegt haben, ſondern 

andmann, der Bauer, dem die kalten Tage in der Mitte des 


brachten, er iſt durch die Beobachtung der Witterung allmälig dahin⸗ 
gekommen, die Maitage feſtzuſtellen, an welchen, wie die Gelehrten 
ſagen, die Kälterückfälle (oder geringere Wärme) eintreten. Landmann 
und Gärtner ſind daber jenen drei Kalender⸗Heiligen durchaus nicht 
bold und fie machen nur erſt wieder heitere Geſichter, wenn die „ges 
strengen Herren“ glücklich an ihnen vorübergegangen. 

Vor Servatius kann kein Sommer beſtehen, 

Nach ibm erſt iſt kein Froſt zu ſehen. 


„Wer feine Wolle ſcheer't vor Servat . 
Dem iſt die Wolle lieber als das Schaf.“ 
beißt's beim Bauer; und für den Gärtner lautet der altbewährte 


Spruch: 


Und 


„Pankratius und Servatius 

Der Gärtner wohl beachten muß. 

Jieb'n fie vorüber ohne Froſt, 

Dann it's für ihn ein großer Troſt; 

Doch kommen Sie nicht ohne Regen, 4 
Bringt's Wein und Früchten keinen Segen. 


land, General Krasnoketeli, find, heute von hier nach 
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ſchwunden“ ſind, dürfte dem „Swet“ doch etwas ſchwer werden. 
Bei der Ankunft des Großfürſten fand keine offizielle Begrü⸗ 
ßungs⸗Zeremonie ſtatt; aber auf dem Bahnhofe der Warſchauer 
Bahn hatten ſich nichtsdeſtoweniger zahlreiche hochgeſtellte Per⸗ 
ſonen zum Empfange eingefunden. An der Spitze vieler Ver⸗ 
treter der Marine befand ſich Großfürſt Alexei Alexandrowitſch, 
der Chef der Flotte; außerdem waren die Großfürſten Michael 
Nikolajewitſch und Nikolai Michailowitſch erſchienen. Auf dem 
Perron erwarteten den Großfürſten ferner noch: Der Miniſter 
der Kommunikationen General⸗Adjutant Poſſiet, die Reichsraths⸗ 
Mitglieder Perez und Golownin, Detachements der Gardeequipage 
und des Finnländiſchen L.⸗G.⸗Regiments. 

Petersburg, 8. Mai. [Gewitter.] Ueber Petersburg entlud 
ſich geſtern gegen 9 Uhr Abends bei einer Temperatur von ＋ 11° ein 
ſtarkes und beſonders langanhaltendes Gewitter, ohne Sturm, aber 
begleitet von einem warmen Regen, der die Erde ſichtbar aus ihrer 
bisherigen Erſtarrung geweckt hat. 


Montenegro. 

Cettinje, 9. Mai. Die Proklamation des Fürſten 
Nikolaus vor Antritt ſeiner Reiſe nach Moskau lautet: „Um 
meinen Staat und mein Volk bei der Krönung des Kaiſers Alexander III., 
unſeres mächtigen Freundes und Beſchützers, zu vertreten, unternehme 
ich eine Reiſe nach Rußland, überzeugt, daß mich der Segen meiner 
Montenegriner und deren heißeſte Wünſche für das Wohl des Zars 
und des ruſſiſchen Volkes dahin begleiten. Die Regentſchaft übertrage 
ich der Fürſtin und dem Staatsrathe.“ 


Afrika. 


„Das in Oporto erſcheinende Journal „Commercio do Porto“ 
veröffentlicht in ſeiner Nummer vom 8. d. M. einen vom 30. März 
datuten Brief vom Congo, welcher die bereits erwähnte Bes 
ſetzung von Porta Negra in Loango durch die Franzoſen be⸗ 
ſtätigt. Ferner heißt es in dem Schreiben, daß das franzöſiſche Ka⸗ 
nonenboot „Sagittaire“ unter einem angenommenen Namen ankam 
und, ohne irgend eine Flagge zu entfalten, einige Tage nach der An⸗ 
kunft des portugieſiſchen Kriegsſchiffes „Bengo“ Truppen landete Der 
Kommandant und die portugieflihen Kaufleute von Ponta Negra 
unterzeichneten einen Proteſt gegen die franzöſiſche Offupation und 
überreichten denſelben dem Kapitän des „Sagittaire“. Die Eingebore⸗ 
nen bißten unverzüglich nach der Landung der Franzoſen die portus 
gieſiſche Flagge auf und erklärten, daß ſie die portugieſiſche Oberhoheit 
anerkennen. Der Brief fügt hinzu, daß zwei der portugieſiſchen Kaufe 
leute ſich nicht nur der Unterzeichnung des Proteſtes gegen das Vor⸗ 
gehen der Franzoſen enthielten ſondern denſelben Beiſtand leiſteten. 
Der „Bengo“ begab ſich nach Angola, um die Okkupation dem por⸗ 
tugieſiſchen Gouverneur anzuzeigen. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 10. Mai. Zu Ehren des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Dänemark fand heute Nachmittag 5 Uhr im 
Marmorſaale der Hofburg ein Galadiner ſtatt, an welchem außer 
dem Kaiſer auch der Prinz Leopold von Bayern und der Herzog 
von Naſſau theilnahmen. — Der Kaiſer und die Kaiſerin wer⸗ 
den am 15. d. in Schönbrunn eintreffen. — Der bulgariſche 
Miniſter Soboleff und der Adjutant des Kaiſers von Ruß⸗ 


rr 


ereiſt. 

Liſſabon, 10. Mai. Die portugieſiſchen Journale er⸗ 
blicken in der Beſitznahme von Porta Negra durch die Franzoſen 
einen Zwiſchenfall, der jeder ernſten Bedeutung entbehre, weil 
Porta Negro nicht zu den portugieſiſchen Beſitzungen gehöre, fie 
äußern ſich nur mißbilligend über die Form, in welcher die 
Okkupation durch Frankreich erfolgt ſei. 


Wir ſehen alſo, um den Ruf der ehrenwerthen Heiligen iſt es min⸗ 
deſtens ſo ſchlecht beſtellt, wie um die Reime dieſer alten tüchtigen 
Bauernregel. Und in der That haben die Maifröſte um Panfratius 
und Servatius oft genug ſchon die beſten Hoffnungen des Gärtners 
vernichtet. Treffen dieſe Tage doch gewöhnlich in eine Zeit, wo unſere 
Obſtbäume blühen, der Weinſtock feine zarten, für jeden Temperatur⸗ 
wechſel empfindſamen Knospen treibt und die Saaten noch nicht kräftig 
genug ſind, um einem jähen Froſte zu widerſtehen. 
n Wirklichkeit iſt kaum eine Erſcheinung im Verlaufe der jähr⸗ 
lichen wechſelvollen Witterung auffälliger, als dieſe Kälterückſchläge, 
die beinahe an ganz beſtimmte Tage geknüpft ſind und der bereits vor⸗ 
geſchrittenen Vegetation nicht ſelten durch Nachtfröſte recht verderh ich 
werden. Das Erfrieren der Orangerie von Sansſouci zur Zeit 
Friedrichs des Großen gerade an den Tagen der geſtrengen ar iſt 
ein ſehr bemerkenswerthes Beiſpiel von der rückſichtsloſen Herrſchaft 
der genannten Heiligen. Nach den Forſchungen des berühmten Me⸗ 
teorologen Dove warteten die Eismänner des Mai's ſchon vor Jahr⸗ 
hunderten ihres Amtes. Aus Frankreich — wo ſeit alten Zeiten jene 
Tage „les saints de glace“ heißen, obgleich die Rückfälle der Kälte 
dort ebenſo wie in England weniger bemerkbar auftreten, als in 
unſeren Gegenden — werden verderbliche Maifröſte bereits in den 
Jahren 892 und 1118 erwähnt. Im Jahre 1353 fiel um die Mitte 
des Mai in Polen, namentlich in der jetzigen Provinz Poſen und in 
Schleſien ein boher Schnee, der über eine Woche lang liegen blieb. 
Vom Jahre 1419 findet ſich in den Jahrbüchern des Chroniſten Joh 
Lindenblatt, Offizials in Rieſenburg, die Angabe: „io war et 
alfo kalt nach Oftern ten (gen) Pfingſten, dat die Blut (Blütbe) ver⸗ 
fror off den Bavmen, dat wenig Früchte worden von Obs“ Gronau 
berichtet in feiner Schrift über die Witterung der Mark Brandenburg: 
„Am 10. Mai 1439 fiel in Braunſchweig ein jo hoher Schnee, daß die 
Aeſte der Bäume zerbrochen und die Saat gänzlich niedergeſchlagen 
wurde. In der Mark Brandenburg trat 1705 am 25. und den 26. 
Mai ein ſo ſtarker Schneefall ein, daß die Aeſte der bereits belaubten 
Bäume davon zerbrachen. Die ſchöne Lindenallee auf der damaligen 
Neuſtadt zu Berlin wurde dergeſtalt beſchädigt, daß man einige Wagen 
mit abgebrochenen Aeſten beladen konnte. Das in Blüthe ftehende Ge 
treide wurde faſt ganz von Schnee bedeckt und medergebogen. Im 
Jahre 1740, wo einer der allerſtrengſten Winter in Deutſchland ge⸗ 
weſen, fiel den ganzen Mai hindurch noch Schnee; in der Mitte des 
Monats aber war es fo kalt, daß im Poſen'ſchen auf den Gütern viele 
Weidepferde und bei Lebus und im Warthebruche mehr denn 100 
Stück erklammten. Die Zugvögel, Schwalben, Störche u. ſ. w., welche 
ibre Zeit gehalten, erfroren und fielen zu Hunderten tobt von den 
Dächern und Bäumen. Ir j 
Solche in den blühenden Frühling bineingeworfenen Eistage find 

als Viſitenkarten der drei Geſtrengen zu betrachten, die noch nach 
ahrbunderten in der Erinnerung aufbewahrt werden und zu dem 
njeben und insbeſondere zu der Wen, nicht wenig beitragen. 
Sie ſind, wie Dove ſagt, die letzten leidigen Triumphe, die Reaktion 
des ſich überlebt habenden Winters gegen das fröhlich und unauf⸗ 
baltſam ſich entwickelnde Leben der Vegetation. — Die wiſſenſchaftliche 
Beobachtung, welche an den Thermometern, Barometern und Pſychro⸗ 
metern auch die geringeren Temperaturſchwankungen ablieſt und auf⸗ 
zeichnet, ſtellt für das mittlere Deutſchland den Rückgang der Wärme 
an den beregten Tagen feſt und zwar fällt die ſtärkſte Abkühlung auf 
den 12. Mai. Doch walten hierin Unterſchiede in verſchiedenen Ge⸗ 


Ferrara, 10. Mai. J. K. K. Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin und J. K. H. die Pringeffin Viktoria von Preußen 
trafen aus Venedig heute hier ein und nahmen die hieſigen 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein. 
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Velegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Jeitung“. 

Berlin, 11. Mai, Abends 7 Uhr. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt, die Ableh⸗ 
nung der Holzzölle ſei durch die Stimmen der Polen 
herbeigeführt; die Gründe, welche die Polen bei der Abſtimmung 
leiteten, ſeien für Niemand ein Geheimniß, die Polen hätten 
von den Holzzöllen eine Schädigung ihrer galiziſchen Brüder ge⸗ 
fürchtet, die Abſtimmung der Polen ſei ein neuer Beweis für 
ihre feindliche Stellung dem Reiche gegenüber, ihr ganzes Dichten 
und Trachten ſei nach wie vor auf die Wiederherſtellung Polens 
gerichtet, jede Maßregel ſei ihnen recht, die das Reich ſchädige, 
zumal wenn ſie den Brüdern in Oeſterreich und Rußland Ge⸗ 
winn bringe. 

— Bezüglich des deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrags theilt 


die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mit: Mehrere italieniſche 


Einfuhrartikel genießen auf Grund der Meiſtbegünſtigung Zoll⸗ 
freiheit für die Dauer des deutſch ſchweizeriſchen Vertrages, worin 
dieſelben ebenfalls zollfrei. Außerdem hat Deutſchland die im deutſchen 
Zolltarif beſtehende Zollfreiheit für Schwefel, Weinſtein, Seiden⸗ 
cocons, ungefärbte Seide, rohem Marmor, rohe Korallen, lebendes 
Geflügel, Lakritzenſaft, ſowie die gegenwärtigen Tarifſätze für nicht⸗ 
lebendes Geflügel, Eier vom Geflügel und Reis gebunden. 


Deutſchland ermäßigte die Zölle für friſche Weinbeeren von 15 
auf 10 Mark, friſche Südfrüchte von 12 auf 4, trockene Süd⸗ 
früchte von 30 auf 10, Oliven von 60 auf 30, Speiſeöl in 
Flaſchen oder Krügen von 20 auf 10, Dlivenöl in Fäſſern von 
8 auf 4 Mark. 


glücklicher bezeichnet werden. Das reich illuſtrirte, durchau i 
Werk verdient einen hervorragenden Platz 15 unſerer Nana 3 


enden. Nach den bisherigen genauen Ermittelungen läßt ſich das 
Mülgemee der Witterungsänderung in der Mitte des Mai > Par 
ERTL es 
Die Kälterückfälle des Mai treten ausſchließlich mit nördlichen 
und öſtlichen Winden auf. Am früheſten, nämlich durchſchnittlich am 
11, Mai, dem Mamertustage, zeigen fie ſich in Schweden, dem Oſtſee⸗ 
gebiete und Oſtdeutſchland. In Pommern und Mecklenburg kann der 
12. Mai, der Panfratiustag, als der Haupttag der Kälte gelten. In 
Poſen, Schleſien, in der Mark und Sachſen iſt der kälteſte Tag der 
13. Mai, der Servatius. In Weſtfalen und am Rhein iſt es der 14. 
Mai, der Bonifazius, welcher als Kältebringer feinen Namen „Wohl⸗ 
thäter“ entſchieden mit Unrecht trägt. In Hane zeigen ſich, aller⸗ 
dings meiſtens nur ſchwache Spuren der Maikälte vom 14. bis 16. 
Mai. Spanien und Portugal kennen dieſe Rückfälle überhaupt nicht. 
Man glaubte der Anſicht des Aſtronomen Mädler folgend, eine Zeit⸗ 
lang, die Urſachen dieſer Kälterückfälle in dem Eisgange der Dwina, 
Düna und Newa gefunden zu haben. Dove hat in ſeiner Abhand⸗ 
lung „Die Rückfälle der Kälte im Mai” (1857) dieſen Gegenſtand 
gründlich unterſucht und das Irrthümliche der Anſicht Mädlers nach⸗ 
gewieſen, wonach die kalten Tage lediglich durch das Eisſchmelzen der 
nordruſſiſchen Flüſſe entſtehen ſollen, ebenſo die Anſicht des Phyſikers 
Erman widerlegt, nach welcher in jedem Jahre um den 11. Mat der 
Erde ein Theil der wärmenden Sonnenſtrablen entzogen wird dur 
die um dieſe Zeit vor der Sonne vorüherziehenden Sternſchnuppen des 
bekannten Novemberſchwarms — eine Anſicht, welche, ſo geiſtvoll und 
dem Standpunkt der Wetter⸗ und Sternſchnuppenkunde zur Zeit ihrer 
dannen (1838) entſprechend fie war, dennoch bei näherer Unter⸗ 
ſuchung als falſch ſich erwies. — Dazu kam, daß im Jahre 1836 der 
Mai für Mitteleuropa einer der kälteſten war, ſeitdem Thermometer⸗ 
beobachtungen angeſtellt worden. Dieſe Kälte trat aber im Norden 
Europas ſo wenig hervor, daß in Petersburg das Thermometer auf 
18 Grad ſtieg, während in Edinburg die Teiche gefroren an der Moſel 
die Weinblätter und in Baden die Obſtblütben verdarben. In ſenem 
Aude Ne ee re — 4 5 beſtimmt im 
rdweſten und ni man im Nordoſten in i 
e af ; n Gebieten der 
orläufig weiß man allerdings nichts mehr, als daß die Kälte⸗ 
rüdfälle im Mai eine telluriſche Erſcheinung find und N 
ſionen verſchiedenen Luftſtrömungen herrühren, die im kalten Norden 
entſtehen und ſich abwärts nach den gemäßigten Breiten zu bewegen. 
Wodurch aber dieſe Depreſſionen entſtehen, welche Umſtände ihnen 
ihre beſonderen Wege und die Dauer ihres Beſtandes vorſchreiben, 
und wec halb gerade dieſe Depreſſionen um die Mitte des Mais auftreten, 
das ſind noch Räthſel, die der Löſung harren. Vielleicht bringen noch 
einmal, wie Julius Stinde der Anſicht iſt, die unglückſeligen Nordpol⸗ 
Expeditionen Licht in dieſe Sache, vielleicht ergrübelt aber auch ein 
Gelehrter den Zuſammenhang der Erſcheinungen in ſeinem Zimmer 
obne ſich das Gehirn zu erfrieren. Bis dahin muß man die geſtrengen 
Herren nehmen wie ſie lommen und gehen, da gegen ibren Despo⸗ 
tismus alles Revolutioniren doch nur verlorene Liebesmühe iſt. 
Glücklicher Weiſe giebt es aber noch ein auf dieſe Tage bezügliches 
troſtreiche Sprichwort, welches lautet: „Geſtrenge Herren 
regieren nicht lange.“ J. Rubehn. 


SB rei 


3 * * 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Mai. 

d. In Wreſchen hat, wie der „Kuryer Pom.“ mit⸗ 
theilt, der königl. Kreis⸗Schulinſpektor die von ihm ſchon erlaſſene 
Anordnung, nach welcher der Religionsunterricht in den oberen 
und mittleren Stufen der dortigen Schule auf Grund der Re⸗ 
gierungsverfügung vom 7. April d. J. in deutſcher Sprache er⸗ 
theilt werden ſollte, wieder zurückgezogen. Der „Kuryer Pozn.“ 
meint nun, es wäre erforderlich, daß eine Anzahl Poſener Bür⸗ 
ger auf telegraphiſchem Wege beim Herrn Miniſter v. Goßler 
anfragte, weswegen in Poſen die Erläuterung der königlichen 
Regierung vom 27. April nicht berückſichtigt werde. 

v. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Komites für Ferien⸗ 
kolonien bielt am vergangenen Donnerſtage eine Sitzung ab, in 
welcher zunächſt über die Badekolenien endgültig beſchloſſen 

wurde. Es werden darnach 8 bruſtleidende Kinder Ende dieſes 
Monats nach Salzbrunn geſchickt werden, wo ſie von dem Beſitzer des 
Kurortes, dem Fürſten von Pleß, freie Kur erhalten, und das Komite 
nur für Wobnung und Beköſtigung zu ſorgen hat. Der Badearzt, 
Herr Dr. Nitſche, hat ſich bereit erklärt, die ärztliche Behandlung 
der Kinder unentgeltlich zu übernehmen. Ferner werden 4 fkrophulöſe 
Kinder nach Kolberg in das neu errichtete Kurhoſpital für Kinder 
„Siloab“ geſchickt; eins derſelben erhält eine ganze Freiſtelle. Der Auf⸗ 
enthalt der Kinder an beiden Badeorten wird vorausſichtlich 5 biss Wochen 
dauern. Auch hat das Komite die Entſendung einiger blutarmer Kinder 
nach Flinsburg beabſichtigt, wo Herr Dr. Adam den Kindern eine gaſtliche 
Aufnahme bereits vorberitet hat, doch iſt bis jetzt noch keine Antwort 
von Seiten der Gräflich Schaffgotſchen Brunnenverwaltung in Betreff 
der Bewilligung von Freibädern eingelaufen. Nunmehr wird auch das 
Damenkomite zuſammentreten und für die Ausſtattung der Kinder 
ſorgen. Da die Bekleidung allein ſchon einen ziemlich bedeutenden 
Kostenaufwand verurſacht, jo wird das Komite jede Zuwendung von 
getragenen Sachen für Knaben und Mädchen gern und dankbar an⸗ 
nehmen. Noch ſchwier iger wird dem Komite die Beſchaffung von ge⸗ 
eigneten Kolonieorten. Alle Bemühungen, in der 8 
emen geeigneten Ort ausfindig zu machen, in dem ſich ein Wirth bereit 
erklärte, 15 bis 2) Kinder mit ihrem Führer zu verpflegen, ſind bis 
jet erfolglos geblieben. Von den ausgegebenen Sammellisten find 
erſt die Hälfte eingegangen, und ſollen die Inbaber der noch aus⸗ 
ehenden Liſten erſucht werden, dieſelben mit den Beträgen an den 
chatzmeiſter, Herrn Stadtrath Schmidt, Luiſenſtraße 4, abzuliefern. 

d. An der Stadtſchule V. iſt, wie ſchon in dem Berichte über 
die neuliche Stadtverordnetenſitzung mitgetheilt wurde, eine 10. Lehrer⸗ 
ſtelle kreirt worden, welche mit einer Lehrerin beſetzt werden ſollte. 
Wie nun der „Dziennik Pozn.“ angiebt, hat geſtern der Magiſtrat im 
Einverftändniß mit der Schuldeputation beſchloſſen, zur Lehrerin für 
dieſe Stelle Frl. Barth zu ernennen. Natürlich iſt der „Dziennik“ 
ſehr ungehalten darüber, daß nicht eine Lehrerin polniſcher Nationalität 
gewählt worden iſt. { 

r. Deutſche Reichsfechtſchule. Geſtern Abend fand in dem Re⸗ 
= Fiſcher (Schützenſtyaße 5) die erſte Verſammlung der hieſigen 


chtmeiſter der deutſchen Reichsfechtſchulen ſtatt, welcher auch 2 Ober⸗ 
tmeiſter beiwohnten. Es wurde beſchloſſen, in unſerer Stadt einen 
and zu gründen, weshalb die Ober⸗Fechtmeiſter erſucht wurden, 
bei ſämmtlichen Fechtmeiſtern ein Anſchreiben zirkuliren zu laſſen, in 
welchem dieſelben auf Sonnabend, den 19. d. M. nach demſelben Lo⸗ 
kale zur Vornahme der nötbigen Vorſtandswahlen eingeladen werden 


„1 
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1 
einen ihrer Fechtſchüler bei den Verſammlungen 
können, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
5 — Victoria⸗Theater. Die Wiener Operetten⸗Geſellſchaft unter 
Leitung des von ſeiner langjährigen Thätigkeit in Carlsbad in den 
weiteſten Kreiſen bekannten Direktors Carl, iſt geſtern in Poſen ein 
getroffen und wird en den 13. Mai er, mit der großen Epoche 
machenden Novität „Der Bettelſtudent“ die Sommerſaiſon er: 
öffnen. Wir boffen um ſomehr eine gute Saiſon prognoſtiziren zu kön⸗ 
nen, als außer den Operetten Novitäten: Bettelſtudent. Apa⸗ 
june, Der Waſſermann, Das Spitzen tuch der Kö⸗ 
nig in ꝛc., die Gaſtſpiele der Wiener Komiker Carl Blaſel. Fräulein 
Meyerhof, Grün und Wellbof, reiche Abwechslung bieten werden. 
— Zu dem Rennen am 27. und 28. Mai. Für die Bauern⸗ 
Rennen jeden Tages ſind nachfolgende Propoſitionen ausgeſchrieben 
worden: . 
er Galopp» Rennen für Landwirthe der Prov. Poſen, 
obne Gewichtsausgleichung und obne Einſatz. Diſtance 800 Meter. 
Nennung am Piouen. Dem 1. Pferde mindeſtens 50 M. Dem 2. 
Pferde 20 M., dem 3. Pferde 5 M. Eine Ethöhung der Preiſe ift 
bei guter Betheiligung in Ausſicht genommen. Unter 3 Pferden kein 
nen. 2 - 
25 Die Nennungen zu den anderen, in unſerem erſten Berichte noch 
nicht erwähnten Rennen ſind folgende: 
A. Für die Jockey⸗Verkaufs⸗Steeple⸗Chaſe 
am 27 Mai: 


4 
1 


= 


1. Rittmeiſter von Mollard br. St. Panienka v. Monſeigneur 
a. d. Arteſia 6j. (3500 M.). 2. Lieutn. der Sei. Pitz ſchle br. St. 
Mäuschen von Flohtanz a. d. Maus 4j. (3500 M.). 3. Rittmeiſter 
von Schmidt Pauli (3. G.⸗Ul.⸗Regt.) F.⸗St. Rega von Madrake 
a. d. Reaction a. (5000 M.). 4. Rittmeiſter Graf Bismark (1. G.⸗ 
Drag.⸗Regt.) br. W. Tricolour v. Couronne de Fer a. d Red Flag 
K. 0 h. 5. Deſſelden br. St. Edda bl. a. (000 M.) 6. 
Lieutn. v. Winterfeld (5. Kür. ⸗Regt.) F. W. King of Athens v. Ma⸗ 
mad a. d. Varita a. ). 7. Herrn Roberts Berlin F.⸗H. 
Canopy v. Oreſt a. d. Patſchwork 4J. (40% M.). 8. Herrn O. Ger⸗ 
mann Berlin dlkbr. H. Van Diman v. Van der Decken a. d. Salin⸗ 
ftone 5 (3500 M.). 9. Lieutn Hoffmann (2. Hui.) br. W. The Flyer 
b. Knigbt of the Garter a. d. Etruria a. (10 M.). 10. Herrn 
Dehlſchläger Berlin br. St. Pauline v. Camballo a, d. Torophilite 
St. 4. (3500 M). 11. Rittmeiſter von Boddien (Leib⸗Kür. Regt.) 
ſchwbr. H. Puck v. Maſter Willie a. d. Fantasca 51. (2500 M.). 
Für das Verkauls⸗Hürden⸗Rennen am 27. Mai: 
1. Lieutn. der Rei. Pitzſchle br. H. Hochmeister v. Flibuſtier a. d. 
umming⸗Bird a. (2000 M.). 2. Lieutn. Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein 
10. Ul.⸗Regt.) F. W. Kranz v. Prillwitz a. d. Jonette 51 (2000 M.). 
3 Rittmeiſter Graf Bismark (G. Drag ⸗Regt.) br. W. Tricolour von 
Couronne de Fer a d. Red Flag 61. (3000 M.) 4. Herrn Roberts 
Berlin Sch.⸗St Eucharis v. Stratbconan a. d. Poinſettia 43. (4000 
Mark). 5. Lieutn. Febr. von Kap⸗herr II. br. St. Metamorphoſe von 
Vordermann a. d. Titania 4. a N). 6. Lieutn. von Köller br. 
St. Ellora v. Ganteled a. d. Caravane a. (2000 M.). 7. Lieutenant 
von Zaitrom (2, Gos br St. Benina v. Adonis a. d. Buſy⸗Bee a. 
200 M.). 8. Heſſelben F.⸗H. Renard v. Blue⸗Gown a. d. Bright⸗ 
r 65. (2000 M.) 9. Lieutn. Hoffmann (2. Huf.) br. W The Flyer 
5. Knight of the Garter a. d. Etruria (1000 M.). 10. Herrn Oehl⸗ 
ſchläger Berlin F.⸗W. Page v. Soapſtone a. d. Soumiſe a. (3000 M.). 


B. Für das große ieee 
28. Mai: 


a m 
1. Lieutenant Weinſchenk (1. Drag.⸗Regt) br. St. Javelin v. Blues 
Gown a. d. Archereß a. 2. Lieutn. Graf Bethuſy Huc (Leib⸗Kür.) br. 
St. Miſſe Kate G. a. 3. Rittmeiſter Graf Bismark (1. G.⸗Drag.⸗ 
Negt.) br. St. Edda Hlbl. a. 4. Rittmeiſter von der Oſten (G.⸗Kür.⸗ 
Regt.) br. W. Der Rodenſtein v. Sledmere Hlbl. a. 5. Lieut. Frhr. 
von Kap⸗berr II. (13. Ul.) br. St. Maria Pia v. King⸗Victor a. d. 
Steel⸗Peen. a. 6. Lieutn. von Ribbeck (2. Hui.) br. St. Queen Bee II. 
. Thee Clown a. d. Queen⸗Bee I. a. 7. Lieutn. von Köller (22. 


— 3 beſchloſſen worden war, daß Fechtmeiſterinnen 
jede vertreten 
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Drag.) br. W. Auteuil v. Longchamps a. d Gourmande 5j. 8. Lieut. 
von Marſchall (12. Huſ.) br. W. Lord Melbourne v. Y. Melbourne 
a. d. Gwendoline 5j. 9. Lieutn, von Jaſtrow (2. Huf) br. St. Be⸗ 
nina v. Adonis a. d. Buſy⸗Bee a. 10. Lieutn. Hoffmann (2. Huf.) 
br. H. Familienrath v. Düppel a. d. Helene a. 
C. Für das Propinzial⸗Hürden⸗Rennen am 28. Mai. 

1) Rittmſtr. v. Mollard⸗Gora F. V. Bruſtl v. Ocean a. d. La Diva 
a. 2) Lieutn. v. Ravenſtein (4. Drag.) br. St. Roſe⸗Gown v. Plue⸗Gown 
v. Plue⸗Gown, a. d. Bluſch⸗Roſe 6 j. 3) Lieutn. Graf v. d. Recke⸗Volmerſt 
ein (10 Ul) F. W. Kranz v. Prillwitz a. d. Jonette 5 j. 4) Herrn Bandelow 
Tuchorze J W. Konradin v. Rübezahl a. d Ariadne Hlb!.6 J. 5) Lieutn. 
von Ribbeck (2. Huf.) br. St. Flora v. Prince a. d. Wild⸗Deer 4 j. 
6) Lieutn. von Köller (22. Drag.) br. W. Auteuil v. Longchamps a. 
d. Gourmande 5 j. 7) Deſſelben br. St. Ellora v. Ganteled a. d. 
Caravane a. 8) Lieutn. v. Zaſtrow (2. Hui.) br. St. Benina v. Adonis 
a. d Buſy⸗Bee a. 0 Deſſelben F. H. Renard v. Blue⸗Gown a d. 
Bright Star 6 j. 10) Lieutn. Schwenke (2. Huſ.) br. W. Vermiſſeau 
v. Ana a. d. Volatile a. 11) 3 v. Jagwitz 46. Inf.⸗Regt.) 
F. St. Roſe v. Minotaures a. d. Roſce a. 8 
5 Der Verbrecher, welcher in der Nacht vom 9. bis 10. d. M. 
den Raubanfall im Haufe Bismarckſtraße 6 verübt bat, heißt 
Fähnel. Derſelbe iſt geſtern bereits ins Gerichtsgefängniß zur 
Unterſuchungshaft abgeführt worden. Wie man hört, hat derſelbe zu⸗ 
geſtanden, den Raubanfall verübt zu haben, was er allerdings auch 
gar nicht ableugnen konnte, da er ja in flagranti ertappt und abge⸗ 
faßt worden ift. Als er ſich im Schlafzimmer des Kommis befand, und 
nun, anſtatt des erwarteten Kaufmanns Sch. deſſen Commis eintreten 
fab, mag ſeine Ueberraſchung keine geringe geweſen fein; aber da er 
einmal zu einer Aktion vorbereitet war, ſo ſtürzte er ſich auf den 
Kommis, der in einer Hand die Lampe, in der andern eine 
Cigarrenkiſte mit der Wechſelkaſſe hielt, und begann ihn zu 
würgen; dabei fiel die Lampe an die Erde und erloſch, der 
Kommis aber hielt die Wechſelkaſſe feſt, auch als er von 
dem Angreifer auf das Bett geworſen worden war, wobei dieſer ihm 
mit der Fauſt mehrere Schläge ins Geſicht gab, ſo daß er blutete Es 
ſcheint ſich bei dieſem Ringen in Wirklichkeit nur um die Wechſelkaſſe 
gehandelt zu haben, welche Fähnel ſich anzueignen verſuchte; doch ließ 
er ſchließlich davon ab, als dieſelbe auf die Erde fiel und das Geld 
ſich zerſtreute. Wie man ſieht, iſt der ganze, mit Ueberlegung entwor⸗ 
jene Plan durch einen Umſtand durchkreuzt worden, den Fähnel nicht 
vorausgeſehen hatte: daß nämlich nicht der Kaufmann Sch., ſondern 
deſſen Kommis ibm gegenüber trat; und dieſer unerwartete Umſtand 
mag ibn unſchlüſſig gemacht und ſeine Thatkraft gelähmt haben. 

r. Sturm. Nachdem geſtern die Temperatur bis auf 20 Grad C. 
geſtiegen war und heute Morgens 6 Ubr ſchon 12,5 Grad C. waren, 
fiel Vormittags um 10 Uhr Regen, durch den ſich die Temperatur er⸗ 
heblich abkühlte; gleichzeitig erhob ſich ein Sturm, der immer mehr an 
Intenſität zunahm und feinen Höhepunkt um ca. 2 Uhr Nachmittags 
erreicht hatte; viele Dächer ſind durch denſelben beſchädigt worden und 
von den Straßen und Plätzen der Stadt wurde der Staub hoch empor⸗ 
gewirbelt. 

A Schrimm, 10. Mai. [Jahrmarkts⸗Verlegung.] Da 
der nächſte diesjährige Kram⸗ und Viehmarkt auf den 12. Juni, auf 
welchen Tag das iſraelitiſche Wochenfeſt fällt, fo iſt in Folge Petition 
dieſer Jahrmarkt von der Regierung auf den 3. Juli verlegt worden. 

. A Liſſa,. 10. Mai. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Todesfall. Von der Schützengilde. Jahr⸗ 
markt.] Nachdem der Kreis Frauſtadt die unentgeltliche Vergabe 
des Grund und Bodens für die Eiſenbahnlinie Liſſa⸗Reiſen⸗Oſtrowo 
abgelehnt, ift, um dieſe Eiſenbahn nicht zu Falle zu bringen, an die 
Stadt Liſſa daſſelbe Verlangen geſtellt worden. Bei dem Mangel an 
Gemeindevermögen, der ohnehin ſchon ſchweren Steuerlaſt und dem be⸗ 
rechtigten Zweiſel, ob dieſe Eiſenbahnlinie der Stadt überhaupt irgend 
welchen Vortheil bieten würde, konnte demſelben nicht entſprochen wer⸗ 
den; dabei wurde jedoch das Bedauern ausgeſprocheu, daß der Kreis 
Frauſtadt daſſelbe nicht erfüllt, wenn gleich die Stadt Liſſa allein ein 
Fünftel der Kreisabgaben zu tragen habe. Gegen die Chauſſirung des 
Weges von Guhrau nach Frauſtadt in dieſem Jahre um ca. 1000 M. 
weiter als nach Liſſa wurden keine Einwendungen erhoben, wenn nur 
an der Bedingung der gleichzeitigen Fertigſtellung beider Chauſſeen 
feitgehalten wird. Ferner wurde beſchloſſen, mit der Amortiſation des 
vor mehreren Jahren zur Erweiterung der Waſſerleitung und zu Um⸗ 
pflaſterungen aus der Sparkaſſe entnommenen Daxlehns von 50 000 
M. erſt im folgenden Jahre zu beginnen. Als Mitglieder des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins⸗Ausſchuſſes wurden die Stadtverordneten Grund⸗ 
mann, Simon, Rau und Wimmer gewählt. — Der emeritirte Kantor 
und Lehrer G. Kirſte zu Laßwitz, welcher an dortiger reformirten 
Kirche und Schule über 53 Jahre amtirt hatte, iſt nach längerer Kränk⸗ 
lichkeit am 4 d. M. im Alter von 84 Jahren geſtorben. Die Beer: 
digung des Verſtorbenen fand am 7. d. M. unter zahlreicher Bethei⸗ 
ligung der Dorfbewohner und Amtskollegen aus der Umgegend auf 
dem Grehofs zu Laßwitz ſtatt. — Von den Mitgliedern der hieſigen 
Schützengilde wurde am 7. d M. die ſtatutenmäßige Generalperſamm⸗ 
lung abgebalten. Nach dem Bericht des Gildenrendanten, Stadtrath 
Kalliefe, beträgt die Einnahme im vergangenen Jahr 2687,66 M., die 
Ausgabe 2459,36 M., der Beſtand 228,3) M. Die Einnahme der 
Gildenſterbekaſſe, vom Gasinſpektor Heinke verwaltet, betrug 922,20 
M., die Ausgabe 960 M., der Beſtand 346,76 M. Das Vermögen 
der Gilde beträg 6957,62 M. und hat ſich gegen das Vorfahr um 
170,85 M. vermehrt Bei der Wahl für die ausgeſchiedenen Reprä⸗ 
ſentanten wurden Rechtsanwalt Geißel, Kaufmann Baum, Kaufmann 
Petzold und Fleiſermeiſter Zimmer gewählt. Das diesjährige Schützen⸗ 
feſt findet am 15. und 16. Mai ftatt. — Auf dem geſtern abgehaltenen 
Jahrmarkt haben bie Gewerbetreibenden im Allgemeinen befriedigende 
Einnabmen erzielt, da namentlich viele Landleute aus der Umgegend 
Einkäufe gemacht haben. Auch auf dem Viehmarkte darf der Geſchäfts⸗ 
umjas als ein guter bezeichnet werden, indem von den zahlreich auf 
den Markt gebrachten Thieren, viele in andere Hände übergingen. 
Ackerpferde und gute Milchkühe wurden beſonders begehrt und zu 
hoben Preiſen bezahlt. Die Preiſe für Schweine waren diesmal 
niedriger als auf den letzten Märkten. 

6 Czarnikau, 10. Mai. [Landwehrverein. Theater. 
Kartoffelausſuhr. Auswanderung. Marktpreiſe.] 
Durch Verſetzung des Kataſter⸗Kontroleurs Richter und durch den Tod 
des Diſtrikts⸗Kommiſſarius Janke hat der biefige Landwehrve ein ſeinen 
Vorſitzenden und den ſtellvertretenden Vorſitzenden verloren. Zum 
Zwecke einer Ergänzungswahl des Vorſtandes fand am Sonntag eine 
Generalverſammlung der Mitglieder ſtatt, in welcher die Herren Land⸗ 
rath von Boddien und Kataſter⸗Kontroleur Gieſel, erſterer zum Vor⸗ 
ſitzenden, der vr zu deſſen Stellvertreter, einſtimmig gewählt 
worden ſind. — Seit vorigem Sonntag weilt hier die Grimm'ſche 
Theatergeſellſchaft. Trotz der guten Leiſtungen einzelner Mitglieder 
iſt der Beſuch ein ſo wenig reger, daß von vier angezeigten Vor⸗ 
ſtellungen zwei ausfallen mußten. — Vor wenigen Tagen noch hiel⸗ 
ten ſich hierſelbſt einige Kaufleute aus Holland auf, welche für 
dort in biefiger Gegend Kartoffeln ankauften. Es wurden für 
Kartoffeln von 14“ im Durchmeſſer aufwärts pro 25 Zentner 63 M. 
und von 13, aufwärts 70—72 Mark gezahlt. — In voriger Woche 
gingen 16 Perſonen aus hieſiger Stadt nach Amerika. — Nach der 
von Seiten des bieſigen Landrathsamts gegebenen Zuſammenſtellung 
der Durchſchnittsmarktpreiſe in unſerer Stadt pro April d. J. zahlte 
man für 100 Kilogramm Roggen 11,25—12,65 M., für Gerſte 10,25 
bis 11,50 M., für Hafer 9.50—11,05 M., für Kartoffeln 4,50 M., für 
Erbſen 17,50 M., für Speiſebohnen (weiße) 23,50 M., für Richtſtroh 
und für Heu 3,50 M. Für 1 Kilogramm Eßbutter zahlte man 2 M. 
und für 1 Schock Eier 2,20 M. Weizen wurde in dieſem Monat nicht 
u Markte gebracht, dagegen von den anderen Getreidearten 2200 


ilogramm Roggen, 1900 Kilogramm Gerſte und 1100 Kilogr. Hafer. 


Bromberg, 10. Mai. [Kommunales. Sommer 
theater,] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt 
Herr Kaufmann Teſchner, welcher als Stadtrath gewählt und beſtätigt 
worden iſt, in ſein neues Amt eingeführt. Ueber die Vorlage des 
Magiſtrats, betreſſend die Bewilligung von Diäten für den neu ge⸗ 
wählten Vertreter der Stadt Bromberg im Herrenhauſe (Oberbürger⸗ 
meiſter Bachmann), entſpann ſich eine längere Debatte. Die Finanz⸗ 
kommiſſion hatte ſich gegen den Antrag ausgeſprochen, einmal, weil 
der Oberbürgermeifter Bachmann, welcher an der Spitze der Verwaltung 
der Stadt ſteht, nicht zu entbehren ſei und durch ſein längeres Fern⸗ 
bleiben die Amtsgeſchäfte leiden würden, dann aber auch, weil die 
Geldkoſten nicht gering ſein würden und die Stadt ans Sparen denken 
müſſe Sehr warm trat der zweite Bürgermeiſter Herr Peterſen für 
den Magiſtratsantrag ein, bervorhebend, daß die Vortheile, welche die 
Stadt durch die Vertretung im Herrenhauſe durch den Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter hätte, groß feien, und zu den — we Koſten, welche verlangt 
würden, in keinem Verhältniſſe ſtünden. Enz edner für den Magiſtrats⸗ 
antrag, Herr Rechtsanwalt Kempner, wies auf die volitiſche Seite hin 
und verlangte, daß, weil die Stadt bei der Wahl für das Abgeordnetenhaus 
gegen die Konſervativen unterlägen, ſie jetzt einen liberalen Vertreter 
ins Herrenhaus ſenden müſſe. Von den Gegnern der Magiſtrats⸗ 
Vorlage wurde bemerkt, daß ſich im Magiſtratskollegium auch ein 
Vertreter für das Herrenhaus finden würde, der kein Geld gebrauchte. 
Das bat denn wohl auch die Mehrzahl der Anweſenden beſtimmt, 
denn für den Magiſtratsantrag erhoben ſich nur ſieben Stadtver⸗ 
ordnete. — Zu den weiteren Vorlagen der heutigen Sitzung gehörte 
auch die Verpachtung des Stadttheaters für die Winterſalſon 1884/85 
für 1200 M., 200 M. pro Monat an den bisherigen Pächter, Direktor 
Hirſchfeld. Ein Pauſchquantum iſt bisher noch nie, ſondern nur immer 
pro Spielabend eine Pacht gezahlt worden. — Die Sommertbeater⸗ 
Saiſon im Schützenhaustbeater beginnt am erſten Pfingſtfeiertage; zur 
Aufführung kommt „Der Compagnon“. Die Leitung hat wieder Herr 
Schön übernommen, der auch das Theater gepachtet hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

IU Bromberg, 10. Mai. [Der Tribüneneinſturz beim 
Pferderennen] Wie ſchon kurz erwähnt, kam beute vor der 
Strafkammer des Landgerichts ein Prozeß zur Verhandlung, der im 
urſächlichen Zuſammenhange mit dem Poſener Herren⸗Reiterverein ſteht, 
inſoſern nämlich, als er an eine hierſelbſt bei einem, von dem genann⸗ 
ten Vereine veranſtalteten Rennen vorgekommene Kataſtrophe, den Tri⸗ 
büneneinſturz, erinnert, bei der mebrere bochgeſtellte Perſonen u. A. 
Herr Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann arg beſchädigt worden ſind. 
Als Angeklagter nahm auf der Anklagebank der Zimmermeiſter Stan. 
v. Zienkowicz aus Poſen Platz. Die gegen ihn gerichtete Anklage lau⸗ 
tete auf fahrläſſige Ausfübrung eines Baues § 330 des Strafgeſetzes 
und damit im Zuſammenhange ſtebend auf fahrläſſtige Körperverletzung 
§ 230 des Straigeieges und ſtützt ſich auf folgende Thatumftände: 
Am 10. Juli vorigen Jahres fand auf dem Weideplatze bei Jagd⸗ 
ſchüt das von dem Poſener Herren = Reiter Verein ver⸗ 
anſtaltete Wettrennen ſtatt und war der Angeklagte von dem Prem. 
Lieutenant v. Köller, welcher als Vorſtand des genannten Vereins fun⸗ 
girte, beauftragt worden, die zur Herſtellung des Rennplatzes erſorder⸗ 
lichen Erdarbeiten für Rechnung des Komite's auszuführen. Zwar 
hatte der Angeſchuldigte anfangs auch die Ausführung der nötbigen 
Holzarbeiten und namentlich den Bau einer Tribüne übertragen erbuls 
ten; der Prem.⸗Lieut. v. K. batte dieſen Auftrag aber zurückgenomm 
weil die von dem Angeklagten in Anſchlag gebrachten Koſten zu boch 
waren. v. K. war indeſſen bei jeinem Eintreffen auf dem Rennplatze 
am 10. Juli v. J. nicht wenig erſtaunt, als er dort eine vom dem An⸗ 


geklagten erbaute Tribüne vorfand und etzterer am erklärte, er habe 5 


den bei der Ausführung der 


aus Erdarbeiten erziel parniſſen 
ohne beſonderen Auftrag die Tribüne errichtet. uf die Frage des 9 


ob die Tribüne denn auch balten werde. ſoll Angeklagter ihm erklärt 
haben: „ich garantire dafür!“ An die Tribüne wurde dann ein Zeltel 
geklebt, nach welchem das Betreten derſelben nur Inhabern von Aktien 
und Sattelplatz⸗Billets geſtattet werde. Als nun die Tribüne während 
des Rennens von zahlreichen Perſonen beſtiegen war, ſtürzte fie 
plötzlich zuſammen und begrub unter ſich die Inſaſſen, von denen 
eine Anzahl von Perſonen, unter dieſen Regierungs⸗Präſident 
v. Tiedemann, Landrath v. Oertzen, Maſoratsherr v. Alvensleben, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Gillet, Refexendarius Pohl mehr oder minder 
erheblich verletzt wurden. Die Tribüne wurde nach dem Einſturze von 
dem Maurer⸗ und Zimmermeiſter Berndt und am folgenden Tage von 
dem Kreisbaumeiſter, königl. Baurath Queißner in Augenſchein ge⸗ 
nemmen und gaben dieſelben ihr Gutachten dahin ab, daß die Tribüne 
zu leicht konſtruirt, den allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt 
zuwider erbaut worden war. — Der Angeklagte, welcher in eleganter 
und fließender Rede ſich ſelbſt vertheidigt, bemerkt zunächſt, daß er aus 
reiner Liebhaberei zum Renn⸗Sport ſich zu den ihm aufgetragenen 
Arbeiten reſp. zur Leitung und Beauffihtigung derſelben hingegeben 
babe. Die in Rede ftebende Tribüne ſei nur für 8 Perſonen berechnet 
geweſen, nicht aber für die große Zahl, die ſich dort hinauf begaben, 
das Hinaufgehen jo vieler Perſonen habe er nicht verhindern konnen, 
da er beim Rennen beſchäftigt, weit von dieſer Stelle entfernt, dies 
gar nicht geſeben habe. Dieſe Behauptungen wurden durch die Aus⸗ 
ſagen von Zeugen, einem Arbeiter, beitätigt, namentlich bekundet 
dieſer Zeuge, daß der Angeklagte ausdrücklich erklärt habe, die Tribüne 
ſei nur für das Komite, d. h. für böchſtens 8 Perſonen beſtimmt und 
bemerkt gleichzeitig, daß, wenn er, der Arbeiter, gewußt, daß mehr 
Perſonen binauigehen würden, die Tribüne hätte feſter erbaut werden 
müſſen. Die Sachverſtändigen beſtätigen ihr ſchon früher abgegebenes 
Gutachten, müſſen aber auch zugeben, daß für 8 Perſonen die Tribüne 
ſtark genug geweſen wäre, nur wurde von ihnen bemängelt, daß die 
Barriere — dieſelbe beſtand nur aus einer dünnen, ſchwachen und 
leicht angenagelten Latte — auch für dieſe kleinere Zahl einen zu ge⸗ 
ringen Halt bot. Der Sachverſtändige, Arzt Dr. Riſch, welcher den 
Regierungs⸗Präſidenten v. Tiedemann behandelt bat, bekundet, daß 
Letzterer einen Doppelbruch am Unterſchenkel davon getragen, zu deſſen 
Heilungsprozeß ein halbes Jahr nothwendig war. Ein Zeuge bekundet, 
daß auf der Tribüne beim Eintritt der Kataſtrophe wohl mehr als 
60 Perſonen auf derſelben geweſen ſind. Der Staatsanwalt läßt 
daher die Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung fallen und beantragt 
nur eine Beſtrafung des Angeklagten auf Grund des § 330 des Straf⸗ 
geſetzes mit 100 M. reſp. 10 Tagen Gefängniß. Der Gerichtshof er⸗ 
mäßtgt dieſe Strafe auf 50 M. reſp. 5 Tage Gefängniß und verurtbeilt 
den Angeklagten zur Tragung der Hälfte der Koſten. 


WF ET ER, 


* Form der Miethskündigung. In einem Miethsver⸗ 
trage befand ſich folgende übliche Beſtimmung: x 
„Erfolgt die Kündigung nicht 6 Monate vor Ablauf des Vertra⸗ 
2100 ſo gilt der Vertrag als auf 1 Jahr verlängert.“ Vier Tage vor 
[blauf der Kündigungsfriſt ſchrieb Vermiether an den Miether, er er⸗ 
höbe vom Ende laufenden Miethsjahres ab den bisher bedungenen 
Miethszins um jährlich 250 Mark. Vier Tage nach Ablauf der 
Kündigungsfriſt ſchrieb Miether dem Vermiether zurück, er werde eine 
böhere Miethe nicht bezahlen, erachte aber den Miethsvertrag, gegen 
die bisherige Mietbszablung, als auf ein Jahr verlängert, da der 
ihm zugeſandte Brief eine Kündigung nicht enthalte, eine ſolche 
auch gegenwärtig wegen Ablaufes der vertraglichen Kündigungs⸗ 
fel 9a Manmteler dieser Yuffafung wiberf 
da Vermiether dieſer Auffaſſung widerſprach und beanſpruch 
daß die Räumung der Wohnung mit Ende der Vertragszeit bern 
ſolle, ſo klagte Niether mit dem Antrage: Vermiether ſolle ver⸗ 
urtbeilt werden, die unter früheren Bedingungen auf ein Jahr er⸗ 
folgte Verlängerung des Miethsvertrages anzuerkennen. 
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In erſter Inſtanz wurde Vermiether nach Antrag verurtheilt, die 
zweite Inſtanz dagegen wies den Kläger ab und letzteres Urtheil wurde 
— * dem Reichsgerichte, durch Zurückweiſung der eingelegten Revifion, 


t. 

In den Gründen wird ausgeführt, das innerhalb der Kündigungs⸗ 
frift erlaſſene Schreiben des Vermiethers enthalte die beſtimmte 
Erklärung, die eye vom Ende der Vertragszeit ab nicht mehr 
für den bisherigen Preis vermiethen zu wollen, ſelbige aber 
drag zh n Miether zu belaſſen, falls dieſer den höheren 

reis zahle. 

ge rin liege eine bedingte Kündigung, welche dadurch. 
daß Miether in der Kündigungsfriſt ſich mit der Miethserhöhung 
nicht en erklärt hat, zu 1 unbedingten geworden 
ſei. — Erk. d. R.⸗Ger. vom 5. Avril 188 
— ..; .—..ͤ. ᷑ ꝛ 


Landwirthſchaftliches. 55 


IJuowrazlaw, 10. Mai. [Petitſon. Pferde und 
eee In Betreff der im hieſigen Kreiſe ſehr 
ſtark verbreiteten Maul⸗ und Klauenſeuche, welche nachweislich von 
ſächſiſchen Viehhändlern durch hierher gelieferte bayriſche Zugochſen 
eingeſchleppt worden iſt, hat der landwirthſchaftliche Kreisverein hier⸗ 
ſelbſt einem früheren Vereins beſchluſſe zufolge kürzlich eine an den 
Fürſten Reichskanzler gerichtete Petition abgeſandt, in welcher um eine 
ſchärfere Kontrole des Viehs auf den Abgangsſtationen und beſſere 
Desinfizirung der Eiſenbahnwaggons, ſowie um Aufrechterhaltung des 
Verbots der Schweineeinfuhr gebeten wird. — Die diesjährige bäuer⸗ 
liche Pferde⸗ und Rindviehprämiirung im Bezirk des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins findet hierorts am 30, d. M., Vormittags 
9 Uhr, ſtatt. Zu Prämien für dieſelbe iſt dem Verein eine Staats⸗ 
beihilfe von 749 M. ſeitens des landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
16 den Netzediſtrikt überwieſen worden, davon 404 M. für Pferde und 

5 M. für Rindoieh. 
Br se ae FE ET REITER 


Stanls: und Volkswirthſchaft. 


* Berlin, 10. Mai. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bant vom 7. Mai.] ri 


1) — (der Beſtand an tursfabigem deutſchen Gelde und 
n Gold in Barren oder ausländ. 8 > Pfund fein zu 


1392 Mk. berechnet Mk. 620.579.000 Abn. 907,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 23,966,000 Zun. 795,000 
3) do. an Noten 27 Banken = 17.797.000 Zun. 1.93 4,000 
2 do. an Wechſeln „ 346,744.000 Abn. 6,409,000 
do. an Sombarblozberingen „ 42,408,000 Abn. 1,986,000 
do. an Effekten 2 29185600 Zun. 575,000 
do. an ſonſtigen Pos tir 155,000 Abn. 148,000 
a i va. 


Mk. 120,000,000 unverändert. 
19 256, 000 unverändert. 
735, 322, 000 Abn. 15,573,000 


202,974,000 Zun. 9,348,000 
00,000 Abn. 41 0⁰⁰ 


das Grundkapital 

der Reſervefonds 75 
100 ber Betr. d. umlauf. Noten 2 
11) 2 bahnen täglich fälligen 


12) de een Paſſtpen 
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Wöchentliche Produkten⸗ und Börjenberichte. 


Hamburg, 10. Mai. [Wochenbericht über Kar⸗ 
at Fabrikate von Karl Bandmann.] Einfuhr jeit 
Mai c.: Kartoffelmehl, Stärke und Dextrin 6590 Säcke, Stärke⸗ 
Gi 1068 Feller Traubenzucker 835 Säcke und 4797 Kiſten 
Zu notiren iſt: Prima Kartoffelmehl und Stärke, lolo 27,75 a 
ee zu do. a Mai 27,75 a 28,25 N., do. ver Mai⸗Juni 27,75 
Mark, do. per Juni⸗ Juli 28,00 a 28,50 M., do per Juli⸗ 
Ku 2 2885 a 28,75 M. Prima Dextrin in Doppeljäden gelb 1 2 
M., do. weiß 39,00 a 40,00 M. Netto comptant. 
Fee Syrup in Export⸗Gebinden 41/42 b B6. 32.50 a 33, 50 M. 
pCt. Decort, do. 43/44 Be. 33,50 a 34.50 M. a pCt. Decart, 
Prima Traubenzucker, gegoſſen in Kiſten 32,25 a 33,25 M. 14 pC. 
ecort, do. geraſpelt in Säcken 33,00 a 34,00 M. — pCt. Decort. 


Bermifätes. 


Von einem eigenthümlichen Ag e al, a für den 
Reichskanzler berichten die „Lüneb. Anz.“: Die Frau eines größeren 
Landwirths aus der Lüneburger Beide hatte dem . zu 
feinem letzten Geburtstage in einer ſogenannten Toberkiepe, wie fie in 
der dortigen Gegend zum Einpacken von Eßwaaren fürs Feld benutzt 
werden, ein ſogenanntes heidmärker Frühſtück, beſtehend aus einem 
Roggenbrote, einer Wecke Butter, einer Mettwurſt, Käſe, Heidhonig 
und einer Flaſche Kornſchnapps, geſchickt. Derſelbe, ſehr erfreut über 
die Gabe und beſonders über die Güte der l Sachen, ſprach 
= Geberin feinen herzlichen Dank für die Sendung aus und bat zus 

leich um Anweiſung, wie Butter in dieſer Güte, die weder auf ſeinen 
ütern noch in Berlin zu haben wäre, bergeſtellt würde. In einem 
weiten Schreiben erſucht er ſodann die Abſenderin, ihm während der 
Zeit ſeines Aufenthalts in Berlin, falls es ihr möglich ſei, wöchentlich 
ſechs Pfund ſolcher Butter zu ſenden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und und FTiteratur. 
„Unſere Ellen“ iſt der Titel eines Romans der bedeuten⸗ 
den e Schriftſtellerin Sophie May, welcher in zwei⸗ 
bändiger, getreuer und liebevoller Uebertragung im Verlage von 
S. Schottländer, Breslau und Leipzig, und zwar als Beſtand⸗ 
theil der allgemein beliebten „3⸗Mark⸗Bibliothek“ erſchienen iſt. Dieſer 
Roman, deſſen äußerſt reiche und wechſelvolle Handlung in einer ge⸗ 
bildeten engliſchen Familie Amerikas ſpielt, gehört ganz der großen 
Dickens'ſchen Schule, die wie keine andere unerſchöpflichen Humor und 
Ernſt in Inniger Wechſelwirkung zur Darſtellung zu bringen weiß und 
deren größter Reiz in dem breiten, ee farbenfriſchen und leben⸗ 
vollen Detail der Schilderung beſteht. „Unſere Ellen“ iſt ein Bo 
Kabinetſtlick dieſer Richtung, ein Familien⸗Roman comme il faut. 

8 20 158 Romans iſt ſchwer zu reſumiren, in feiner reichen Glie⸗ 
— * fleht er darin, daß eine „zweite Frau“ in eine töchterreiche 
Familie eintritt, welche, abweichend von der erfahrungsüblichen Auf⸗ 
bra eine Perle ihres Geſchlechts und Standes, trotz all' ihrer 
orzüge von der älteſten Tochter des Hauſes, Ellen, nur widerwillig 
empfangen wird. Lange Zeit gehen dieſe beiden weiblichen Erſchei⸗ 
nungen, an edlen Charakterzügen mit einander wetteifernd und doch 
flets antagoniſtiſch, neben einander her. So lange Wohlſtand in der 
Familie herrſcht, ſcheint an keine Verſöhnung zu denken zu ſein, ob⸗ 

ſchon der Zwieſpalt eigentlich mehr und mehr als ein wider beſſeres 


nam. 6 — — 
Wiſſen beſtehender aufrecht erhalten wird, denn Beide, die Tochter und 
die zweite Wagen: find 79 „ “ Stillen von ihren reichen Tu⸗ 


2 innig überzeugt. Als aber Unglücksfälle mit wiederholten 
chweren Schlägen über die Familie einbrechen — Verluſt von Ver⸗ 
mögen, Vernichtung der Beſitzung durch Brand, Tod des Vaters — 
da zeigt ſich der feine Edelſinn „unſerer Ellen“ mehr und mehr von 
ſeiner ſchönſten Seite, während die anderen Familienglieder muthlos 
oder unfähig ſind, den fortſchreitenden Ruin aufzuhalten, wird ſie das 
treibende und erwerbende Element, innig 2 ſie ſich an die andere 
verantwortliche Dulderin der Familie an, raſtlos und unerſchöpflich 
treten ihre geiftigen Gaben hervor, immer und überall iſt fie „unſere“ 
Ellen, ohne welche der Tag kein Licht, das Leben keinen Antrieb mehr 
zu haben ſcheint. Eine tieſe Liebe dieſer edlen, durch das Schickſal 
etwas herbe gewordenen Frauenſeele zu einem vortrefflichen jungen 
Manne geht daneben her und ſo wie ſie ſich allmälig in all ihrer 
Schöne und Lieblichkeit gegen die Mutter erſchloß, ſo thut ſich ihr ge⸗ 
heimſtes Weſen endlich 2 . Manne auf. 

* Unter dem Titel „Hoh r ollerntafel“ hat die Georg 
Wigand'ſche Verlagshandlung eine Tafel erſcheinen laſſen, welche auf 
ee Papier und in fauberem Druck die Vorträtfönfe der achtzehn 

egenten aus dem Haufe Hohenzollern enthält Der Preis von 50 
Pf. iſt bei derſehr guten Ausführung ein überraſchend billiger. 


Sprechfaakl. 
Bezugnehmend auf den Artikel in Nr 321 Ihres geſchätzten 
Blattes: „Zur äußeren Heilighaltung der Sonntagsfeier“ geſtatten 
Sie mir wohl einige Worte. Daß die ambulanten Polizeibeamten 
nicht die Denunzianten ſind, ſondern die Geſchäftsleute ohne Hinter⸗ 
thüren, beweiſt nur, wie derartige Verordnungen die Charakterloſigkeit 
einzelner Perſonen im Gefolge haben können. Abgeſehen hiervon frage 
ich: Wo in aller Welt liegt darin eine Verletzung der äußeren Heilig⸗ 
baltung der Sonntagsfeier, wenn ich bei geſchloſſenem n 
durch die Hinterthüre verkaufe? der geſunde Menſchenverſtand ſträubt 
ſich dagegen. Mit Zwang ſoll und darf man nicht das Volk 
fromm machen wollen, darin liegt wahrlich nicht die Veranlaſſung, 
Jemanden vom Beſuche feiner Kirche abzuhalten. Die ſtrenge Hand⸗ 
babung derartiger Verordnungen ſchädigt einen „groben Theil unferer 
kleinen Geſchäftsleute ſehr empfindlich in ihrem Erwerbsleben; nament⸗ 
lich wo jetzt die Steuerſchraube ſchärfer angezogen wird, iſt wahrlich 
ein derartiges Vorgehen nicht angebracht. Und iſt es nicht mit 
zweierlei Maß gemeſſen, wenn Deſtillationen 2c. auch während des 
Gottesdienſtes geöffnet ſein dürfen? Unter Umſtänden ſind andere 
Artikel noch nöthiger als Branntwein. Wer die Kirche beſuchen will, 
läßt ſich dadurch nicht abhalten. aber jeder Zwang iſt auf dieſem Ge 
biete vom Uebel, dadurch wird dem Volke wahrlich die Religion nicht 
enommen, man laſſe Jeden nach feiner Fagon felig werden und gebe 
Tem fein Recht. N. 


W Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Gewinn ⸗Liſte der 5. Kl. 108. gl. ſa ichſ. Landes- Lotterie. 
Ziehung vom 10. Mai. 

(Ohne Garantie.) 5 

Alle Nummern, neben vo 1 — e e ſteht, ſind mit 260 Mark 


orden 
401 (1000) 924 767 408 008 u 947 777 699 415 163 923 869 
690 992 048 552 374, 1569 195 430 619, 952 (300) 531, 608 (1000) 
58 (000) 800 973 9 0 55 059 214 099 125 
803 15 637 155 352 00 66 959 978 15 
141 373 3829 9 7 


[01 21 0 0 5 RS 0 (200) 206 320 057 825 


688 576 088 5756 329 719 876 872 358 436 415 917 207 860 510 
251 746 721 286 992 365 979 6329 897 531 666 296 (1000) 191 
9900 064 1 485 182 748 382 943 093 211 219 (3000) 689 014 
(300) 339 118 418 482 7660 024 222 992 828 902 236 (1000) 486 
826 102 591 135 712 705 423 035 191 240 847 895 (3000) 8748 
500) 060 347 452 026 869 409 165 492 236 767 089 886 531 
12 384 041 9652 650 392 659 2 al 108 703 716 722 440 
068 409 273 879 135 926 563 (3000) 1 
10424 874 683 697 107 077 6000 750 958 172 748 443 
449 140 637 550 630 (500) 095 690 005 850 455 026 (3000) 253 250 
633 586 488. 11839 228 767 521 775 (1000) 903 239 118 157 376 
846 799 617 590 097 438 (3000) 620 723 778 682 975 141 130 
(1000) 175. 12887 101 401 686 235 109 554 506 819 192 179 930 
269 496 884 470 749 247. 13697 (300) 285 887 715 909 355 461 
292 6590 921 211 555 (300) 512 217 287 581 993 628 660. 14026 
900 (5000) 499 277 65 60) 878 595 962 561 341 641 600 949 206 
336 179 938 (5000) 384 047 066 344 443 (300) 396 368 15551 444 
134 734 (1000) 575 (300 839 629 961 061 145 335 (1000) 363 980 
206 186. 16940 102 888 482 624 582 (3000) 662 758 139 685 452 
343 179 (300) 456 674 229 920 486 009 258 (1000). 17921 753 673 
(3000) 434 (300) 034 687 216 580 262 215 (300) 996 466 402 469 
816 792 709 650 983 930 541 378 355 398 895. 18158 240 366 516 
757 959 793 123 052 153 612 (300) 207 (300) 295 807 695 640 380 
034 557 (500) 491. 19962 478 13 20 129 690 334 111 800 (300) 
944 15 692 027 987 976 560 7 3 265 324. 


A 0 ) 204 
081 (3000) 820 486 836 487 413 391 (300) 938 979 (3000). 23296 
296 346 363 961 (500) 736 510 708 990 823 899 6000 030 351 312 
472 875 183 742 703 (300) 629 375 798 105 744. 24850 (1000) 252 


541 645 (300) 388 118 (300) 685 797 083 402 697 546 188 658 322 
925. 25303 (300) 540 531 289 097 553 594 105 (1000) 874 539 
300) 223 031 541 768 (300) 424 396 004 (1000) 714 929 239 701 
3000) 842 861 374 998. 26345 299 (300) 780 650 917 026 113 456 
0.651 653 089 427 233 867 813 (500). 27875 046 (1000) 889 481 
300) 694 (300) 844 055 183 597 646 937 497 603 987 634 488 050 
300) 904 392 152. 28139 312 860 511 400 579 518 258 039 678 
3. 29318 548 888 195 203 616 637 889 947 (3000) 249 032 (500) 
076 369 376 397 520 141. 
30835 250 023 280 593 009 047 810 561 368 110 681 572 615 
307 156 517 854 050 936 462 584 (300) 565 845 (1000). 31692 210 
458 696 944 200 816 594 971 345 357 276 424 5 dr er 835. 


32549 828 550 (500) 342 959 923 919 822 258 415 189 876 
424 884 16 837. 33558 (1000) 438 En — sie 305 200) 898 957 
414 (300) 137 418 196 520 359 (300) 5 2 718 710 842 214 


gr 886 363 626. 34065 (500) 669 465 942 2 556 (500) 278 (1000) 
15 419 886 115 569 171 658 675 361 519 155 812 (300) 848. 
35387 332 032 210 312 772 090 942 086 (3000) 023 096 850 073 
851 237 067 656 415 448 435 208 400 211. 


40668 (300) 768 491 581 383 056 629 857 906 226 643. 
41061 636 950 051 624 270 474 107 613 754 220 427 811 
881 133 726 093. 42000 263 844 926 692 093 284 609 
588 701 601 584 (500) 271 111 668 830 486 727 688 835 
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be 285 500) 305 


* 
15 en 460 771 (300) er 193 (000) 15 5 895 847 189 
936 812 675 897 500 (500) 143 494 401 
243 (300) 282 516. 44307 (500) 315 385 210 905 955 Laas 
(300) 672 (300) 205 789 721 888 710 488 959 724 437 
453 773 974. 4535 639 445 561 144 476 (1000) 290 124 824 979 
185 269 995 (3000) 297 349 191 950 977 (500) 955. 46768 783 
173 358 888 523 508 543 598 295 054 (500) 278 143 541 234 690 
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248 529 545 698 (300) 228 694 (3000) 578 585 949 (300) 549 005 
018 (300) 360 673 (1000) 107 053 575 068 078. 49556 819 709 a 
002 092 (3000) 998 623 (500) 871 458 820 577 600 763 099 * 
603 805 748 134 377 927 754 858 221 (500) 681 (1000) 141 (300). N 


50024 980 582 (3000) 788 358 832 704 746 896 406 142 655 
075 (3000) 666 728 889 740 672 (500) 608 943 (300) 408 936 223 
556 779 186. 51236 081 091 (300) 808 967 775 932 226 (1000) 239 
(1000) 281 547 340 586 (300) 628 124 706 206 906 941 575. 52019 
450 147 807 890 745 193 483 980 078 697 268 178 (300) 625 574 
907 535 234 (300) 516 866 699 308 (500). 53044 496 691 094 479 
978 (300) 332 597 130 (1000) 570 220 633 (1000) 611 014 046 108 
436 638 (3000) 832 571. 54182 117 108 430 356 397 659 500 728 
(300) 080 212 015 (500) 231 391 (300) 270 966 317 657 (1000), 
55949 841 (300) 793 996 (3000) 876 750 249 305 697 301 (300) 964 
276 999 (300) 454 393 740 492 597 136 (300) 811 385 (300) 539 
(500) 152 233 824 (300) 200. 56402 509 595 463 505 333 377 165 
776 361 759 910 655 417 588 521 059 57988 106 409 785 (3000) 
678 172 977 281 915 824 (500) 045 883 (300) 155 174 116 023 881 
923 597 277 330 491 630 858 122 329 021 345 104 985 418 (300) 
437. 58175 673 (3000) 169 451 219 511 944 965 266 423 488 323 
812 218 921 (500) 402 (1000) 235 106 913 744 288 (300) 501 164, 
59558 965 (1000) 426 277 378 287 541 539 166 636 616 328 611 
475 654 756. 

60681 387 304 930 267 493 526 659 072 836 1% (1000) 237 
256 (300) 158 314 548 059 (1000) 182 772 239. 61340 (1000) 867 
214 832 924 802 377 693 694 874 411 135 981 026 816 378 207 
603 695 724 62835 (3000) 833 423 473 262 207 174 (300) 559 
704 (1000) 998 866. 63632 012 941 694 508 (300) 197 704 613 
673 127 652 880 (500) 764 888 558 158 918 840 484 936 365 er 
366 407 64217 780 913 601 397 782 (300) 994 424 (300) 

725 284 805 784 042 861 507, 447 945 (1000) 073 202 790 400 
576. 65147 995 800 328 558 9 082 (3000) 547 222 396 011 
801 819 596 656 346. 66218 (68000 586 820 525 663 178 146 
244 (600) 843 (300) 309 797 992 5 51 669 237 294 (3000) 482 881 
602 382 296 708 (1000) 281. 67194 949 490 611 264 954 (1000) 
969 291 790 524 819 815 537 144. 68388 755 499 993 263 334 | 
455 236 946 094 (300) 844 (500) 340 678 559 346 141. 69494 | 
733 454 954 874 527 658 899 693 638 921 228 329 510 364 905 
097 391 148 996 804 087 002 963 500 734 909. 
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483 661 (500) 166 143 180 488. 74527 679 404 779 (3000) 292 
234 185 714 203 826 299 202 757. 75438 380 320 363 482 348 
642 791 753 314 968 (5000) 571 277 819 37 914 895 254 446 
(3000) 189 041 463. 76755 157 724 514 324 650 (3000) 740 411 
478 418 (1000) 610 063 872 275 367 110 441 403 382 (300) 204 | 
192 030 220 200), m. 77179 697 712 495 728 Oh 305 278 01 4 
057 257 922 890 813 386 195 125 ‚0 44000). 3 RT 22 
9 917 100 e 1 10 8 58 
839 214 657 786 557. 79965 686 751 772 250 034 938 5600 05 >| 
268 962 577 579 588 574 015 357 551 194 (300) 267 701 641. 4 4 

80266 963 955 906 924 091 694 415 852 030 068 917 74 74 
781 753 (1000) 696 714 (300) 144 281 908 957. 81374 298 559 701 
531 (3000) 433 520 089 367 036 581 205 (500) 714 778 792 411 
(3000) 020 074 691. 82033 (1000) 512 068 777 037 828 504 (300 | 
049 435 187 364 100 (3000) 660. 83287 525 521 1 555, 086 467 362 
110 344 (309) 365 074 266 047 154 (300) 523 605 ) 650 657 
078. 84296 (300) 290 707 338 481 346 311 697 944 999 50 381 { 
025 653 418 703 901 676 288 883 764 637 563 272 14 5616 
(1000) 107 699 761 450 (3000) 365 568 856 047 388 064 521 118 
(300) 610 (300) 005 333. 86045 079 (1000) 175 606 501 (500) 714 
499 166 649 530 164 350 199 405 908 (300) 819 442 (3000) 897 255 
139 759 721. 87932 (300) 912 483 651 688 018 113 029 812 65000 
337 385 707 379 164 (300) 497 632 (3000) 668 856 166 401 881. 
88871 340 486 737 443 864 750 799 085 387 (1000) 611 174 821 
(1000) 522 508 008 163 405 458 618 263 (300). 89163 542 521 125 
(200) 799 557 476 192 701 (300) 269 041 653 612 042 298 056 
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90983 301 405 (3000) 439 901 637 129 978 482 008 739 au 
108 424. 91911 322 446 650 (3000) 592 217 161 329 (1000 
360 611 597 870. 92894 552 336 435 729 546 298 705 847 725 
008 016 467 930. 93949 610 (500) 988 622 928 528 (300) 796 
081 402 798 377 159 481 572 700 328 815 063 (300) 194 879 169. 
94672 058 956 067 (1000) 114 (3000) 146 801 403 814 810 124 
815 253 201 385 051 756 977. 95882 837 325 295 272 (300) 393 
90 90 859 845 245 784 987 982 122 331 729 105 754 214 
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ee Inden Besen hand meer 


Börfen- Belegrammte. 
(Wieberbolt.) 
Berlin, den 11. . aan Agentur.) 1 


. 13 Sie pr. 24 — 90 — — Ruft ea Anl. 57 40 8 8 

Gn. . 01,73 25 od.⸗Kr. Pinb. 84 25 8 

u 5 105 90 106 — räm⸗Anl 1866134 75 5 99 
ſtpr. Südbahn St Al17 601118 90 ba rovinz. 1 nu 501121 8 

1 [de ”. a 60 = — 75 — 


Oeſtr. tr. Sllberrente 67 25 67 10 


Ungar 58 Papierr. 74 50 74 30 De Hart Bu Akt. 153 — 153 25 
do. 49 Goldrente 75 90] 76 —| Diskont 201 -- 1202 25 
Ruf. Enal Anl. un ni — 5 30 Sealer e 131 90130 90 
73 25 73 25 Dortmund. St. Pr. 96 1 5 * 
Nachbörſe: Beate 672 — Kredit 526 50 Lombarden 2 
Galizier. E.⸗A. 131 201131 60 Nuſſiſche 3 75.201 80 
gl. Anl. 

Bojener Wurde 40101 40 Bon 5% Pfandbr. 62 5 62 
oſener Rentenbriefe 101 201101 20 Voln. 1 er br. 54 60 54 75 
5 Banknoten 170 601170 75 | Defter. Keedit⸗ — 525 - 
Oeſter. Goldrente 84 750 84 50 n — 570 -—-—-— 
1860er Looſe 121 500121 75 Lombar 257 60 5 
ſtaliener 91 50 91 60 . gemlich feit & 
um. 6% Anl. 1880103 75/103 60 u 


Handelsregiſter. |1msraleotesehehnpotietanie 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 2110 zufolge Verfügung von 
beute die Firma Simon Salz zu 

oſen und als deren Inhaber der 
kaufmann Simon Salz hierſelbſt 
eingetragen worden 

Bofen, den 11. Mai 1883. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Handelsfirmenregiſter 
iſt unter Nr. 34 bei der für die 
offene Handelsgeſellſchaft Feodor 
Schmidt & Cop. zu Inowrazlaw 


Tudor Handelsgeſellſchaft 


eodor Schmidt & Cop. 


3 vermerkt worden: 


us der Geſellſchaft iſt der 


Gensdarm Gwizdek ausgetreten | Königliches Amtsgericht. 
u 


Eingetragen zufolge Ver 
vom 8. Mai 1883 an 
Tage. 23 

aer 2. den 8. Mai 1883. 

5 


inigl. Amtsgericht V. * von Szezonowo Band 5 


Bekanntmachung. 


„In unſerem Handelsfirmenregiſter hörige Grundſtück ſoll 


iſt unter Nr. 34 bei der für die 
offene Handelsgeſellſchaft Feodor 
Schmidt & Cop. zu Inowrazlaw 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft 

„Itodor Schmidt & Cop.“ 

Pet vermerkt worden: 

„das Geſellſchaftsmitglied Frau 
Rentiere Naft iſt in Folge 
Ablebens aus der Geſellſchaft 
ausgeſchieden; g 

2. die Geſellſchaft wird fortan 
ausſchließlich durch die Geſell⸗ 


ſchafter a 
Feodor Schmidt, 
Carl Mehlhorn, 
Hellmuth Kolbe, 


mit der Maßgabe vertreten, 
daß die Ausübung der Ver⸗ 
tretung durch zwei Vertreter 
genügt, unter dieſen ſich aber 
Feodor Schmidt befinden 


muß. 
8 en zufolge Verfügung 
= 1 Mal 1883 an demſelben 
g 


2 
Inowrazlaw, den 8. Mai 1883. 


Abtheilung V. 


— 


5. önigliches Amtsgericht. 


In Grundbuch BES 
uche run 
Owieczek 1, ſtehen in Abtheilung III. 
Nr. 1 — 1094 Thaler oder 6564 
Fl. polniſch, als das Eingebrachte 
der Mutter des Beſitzers Martin 
Jahnz — Auna Roſine Jahnz 

b. Nieske — zu 24 bezw. 5 Prozent 
Sinien eingetragen. g 3 

Die Poſt ſoll bezahlt fein, die 
Löſchung kann aber nicht erfolgen, 
weil nicht alle Rechtsnachfolger der 
verſtorbenen Gläubigerin zu ermit⸗ 
teln, ſo daß die Löſchungsbewilligung 
nicht zu beſchaffen. ER 

Auf den Antrag der Eigenthümerin 
des genannten Guts — Wittwe 
Mathilde Jahnz geb. Quade wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche auf die 
Poſt Anſprüche zu baben meinen, 
aufgefordert. dieſe ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine 


den 25. September 1883, 


Vormittags 10 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
denſelben ausgeſchloſſen werden. 

Rogaſen, den 8. Mai 1883. 


Königliches Amtsgericht. 
Hothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Koſten belegene, 
im Grundbuche von Koſten, Blatt 
Nr. 163 eingetragene, den Kurſch⸗ 
nermeiſter Joſeph und Autonina 

b. Koſzeweka⸗ Bobowski'ſchen 

heleuten gehörige Grundſtück, wel⸗ 
ches zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 350 M. ver⸗ 
enlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation am 


Dienſtag, 
den 26. Juni 1883, 
Vorm. um 11 Uhr, 
im neuen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 6, verſteigert werden 
Der N aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
bduchblattes von dem Grundſtück u. 
alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 
Nachrichten ſowie die von den In⸗ 
tereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei IV des unterzeich⸗ 
neten Kgl. Amtsgerichts, Zimmer 
Nr. 9, während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


2 


R 
. — Aothwendiger Verkauf. 


Bekanntmachung. 


nicht eingetragene Realrechte, zu 


jedoch die Eintragung in das Hy⸗ ſchen Eheleuten gebörigen 


1 x Die Zwangsverſteigerung des] Güterverkehr 
deren Wirkſamkeit gegen Dritte den Arbeiter Johann Domagala'⸗ tionen der O 


Oberſchleſiſche Eifenb 

Ami Jun b. J. eit für. pen 
wiſchen den Sta⸗ 
ſpleſiſchen Eiſen⸗ 


rund⸗ bahn einerſeits und denjenigen des 


pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, ſtücks Jerzyce Nr. 100 iſt aufgeho⸗Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Frank⸗ 


auf das oben bezeichnete ben worden. 


geltend machen woklen, werden] Der auf den 4. 8 
hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ beraumte Verſteigerungstermin fällt Staatsbahn⸗ 
ſprüche bei Vermeidung der Prä⸗ weg Januar 1881 


Poſen, den 11. Mai 1883. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


kluſion ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


Dienſtag, 14 
den 26. Juni 1883) 4 ns gofmdte duch 


Nachm. um 12 ¼ Uhr, 
im neuen Gerichtsgebäude, Zimmer n e 2 . 
Nr. 6, anberaumten ine öffent⸗ der ſchon alle Hoffnung 
lich verkündet werden. — eh ans 
Koſten, den 23. April 1883. dan Befolgung 
feiner er bie 
3 Os 


fundheitze.” o ſchreibt 
ein gluͤcklich Geheilter über 


Das in Szezonowo belegene, im 


Nr. 4 eingetragene, den 
Oberförſter Ignatz und Eliſabeth 
Szarczynski'ſchen Eheleuten ge: 


] 
am 21. Juni 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des Gaſtwirths Mu⸗ 
fialsfi zu Pogorzelice in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation verfteigert|__ e SE 
und das Urtheil über die Erthei⸗ Wegen Aufgabe des Geſchäſts bes 
lung des Zuſch ders : 1883 abfichtige ich ſofort unten 4 
edingungen mein Fleiſchergrund⸗ 
am 21. Juni ſtück, beftebend in eigenem Schlacht⸗ 
Vormittags 11 Uhr, bauſe, Stallung, Keller, in einer 
daſelbſt verkündet werden. Garniſonsſtadt, auf einer belebten 
Das Grundſtück umfaßt eine der Straße, aus freier Hand zu verkaufen. 
Grundſteuer unterliegende Geſammt⸗Anzablung nach Ueberemkommen. 
fläche von 35 ha 73 a 56 qm. Zur Zu erfr. in der Exped. der Poſ. Ztg. 
Grundſteuer iſt daſſelbe mit einem 
Reinertrage von 199,56 M. und zur Ein Gut, 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ in der ſchönſten Gegend Ober: 
werthe von 237 Mark veranlagt. Ungarns, mit elegantem Caſtell, 
Der 9 aus der Steuerrolle, 22 Zimmer, vollkommen einge⸗ 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ richtet, mit großem ſchattigen 
buchblattes, alle ſonſtigen das Grund⸗ Park, über 600 Joch groß, wird 
ſtück betreffenden Nachrichten, ſo⸗ um den Preis von 80,000 Fl. 
wie etwaige Verkaufs⸗ Bedingungen verkauft, auch gegen ein Wiener 
können in unſerer Gerichtsſchreiberei I. oder Peſter Zinshaus one 
Vormittags von 8—10 Uhr einge⸗ tauſcht. Zuſchriften sub A. A 3551 
ſehen werden. Diejenigen Perſonen, befördern Haasenstein & Vogler 
welche Eigenthumsrechte, oder welche (Otto Maass), Wien. 


nicht ins Grundbuch eingetragene Mühlengut! 


8 * Wirkſamkeit 
0 05 Grube ich, e] Das in Rojow, Kreis Schildberg, 
belegene Müblengrundftüd, 


in geſetzlich 

order i "bezeichnete „genannt 

ede ee e er wollen, nt Ka Mule 4 — 
; & ; i aftation. Zu der e gehören 

ee 300 Morgen Acker ſowie ausgezeich⸗ 


i thun. : : i 
rungstermine zu thun nete Wieſen. Bietungsluſtige wollen 


Wreſchen, den 23. April 1883. zollen 
Königl. Amtsgericht. — Bun als Subhaſtations⸗ 


Hothwendiger Derkauf. Freiwilliger Verkauf. 


Das in dem Dorſe Brodowo 5 ee 5 
unter Nr. 35 belegene, der Wittwe a Au dei 5 
und den Erben des Joſeph Szy Allenſtein! habe ide einen Term 
manski gebörige Grundſtück, deſſen Allenſtein, habe ich einen Termin 
Beſitztitel auf den Namen des Jo⸗ zur Entgegennahme von Kaufofferten 
e t n ee en Aa. ml 6, eee 
welches mit einem Flächeninhalte rem 5 5 
von 49a 50 qm der Grundſteuer liegt 1 Meile vom Babnbofe 
unterliegt und mit einem Grund⸗ Wartenburg, 11 M. von der Kreis⸗ 

f ſtadt, mit Landgericht und Gymna⸗ 


ſteuer⸗Reinertrage von 1,11 Mark N 5 
und zur Gebäudefteuer mit einem erg Dl no A. ae 


Nutzungswerthe von 24 M. veran- Zur Uebernahme find 45.000 Mart 
Iogt it — a — 7 der noth⸗ſerforderlich. Beſchreibung des Gutes, 
Wendigen ubdate Inventarregiſter und Gutskarte ſind 


den 20. Juni 1883, % einwieben, 1888 


8 Allenſtein, im 
Vormittags um 10 0 Wolski, Rechtsanwalt. 
im Lokale des unterzeichneten Ge egen längerer Ahmeſen⸗ 
Achts versteigert werben. Wegen längerer Abweſen 
Der Auszug aus der Steuerrolle heit verkäuflich: 
eine beglaubigte Abſchrift des be⸗ 


3 ng ” Dunkele Juchoſtute, 
alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden x 1/ 55 % 
Nachrichten, ae die von den 5 ja Zoll, 8 Jahr, für ſchwe⸗ 
Onterefienten bereit geftellten oder res Gewicht, gut geritten, 
noch zu ſtellenden beſonderen 5 

Verkaufs⸗ Bedingungen können in ſehr geeignet als bequemes 
der Gerichtsichreiberei III des unter⸗Herrenpferd auf dem Lande. 


zeichneten Gerichts während der ge⸗ Nah. im Gräfl Rent⸗Amte 
öhnli Dienſtſtunden einge⸗ 1 2 5 
wöhnlichen ienſtſtun poln. Neltkom, Eaton dir 


ſehen werden. 5 
Dieienigen Perſonen, welche E. Märkiſch⸗Poſener Bahn. 
Größere Poſten gro⸗ 


bone rechte oder welche gypotheka⸗ 

riſch nicht eingetragene Realrechte, 

zu beten Wirmumiew gegen Dritte] Ki fies ſtarkes Schafpieh, 

ſedoch die Eintragung in das Pi E nicht unter 150 Stück, 

Grundbuch geſetzlich erforderlich fett oder mager, werden 

iſt, auf die oben bezeichneten Grund⸗ zur ſofortigen oder auch ſpäteren 

ſtücke geltend machen wollen, werden Abnahme zu kaufen geſucht. Off. 
hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ mit Preisangabe unter „Hammel⸗ 
ſprüche zur Vermeidung der Prä Verkauf“ an die Zeitungs⸗Expedition 
kluſton ſpäteſtens in dem obigen von M. Kellner in Freiburg a/ Unſtrut 

Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. (Thüringen) erbeten. 

d Der 1 ans ee Zwei dreſſirte Hühnerhunde im 3. 
re Zuſc age 8 in dem aue, Felde billig zum Berkauf in Jerzyce 
den 21. Juni 1883 [N. 127. 4 B. 6 
Vormittags um 11 Uhr, ma Bergmann’s um 


im Geſchäftslokale des unterzeich⸗ un Thoerschwelelseife m 
neten Gerichts anberaumten Ter⸗[wirkſamſtes Mittel gegen alle 
mine öffentlich verkündet werden. Arten Hautunreinigkeiten. Vor⸗ 
Schroda, den 28. April 1883. räthig à Stück 50 Pf. in der Rothen 
Königl. Amtsgericht. Apotheke, Markt 37. 


8 


8 Am 


a. M. andererſeits ein neuer 


furt 
Juni 1883 an⸗ Tarif in Kraft, durch welchen der 


Gütertarif vom 1. 
5 r nebſt Nachträgen 
inſoweit aufgehoben wird, als er 
den Verkehr zwiſchen den in dem 
neuen Tarif enthaltenen Stationen 
betrifft. Soweit durch dieſen Er 
böhungen 


Frachtſätze eintreten, behalten 


letzteren noch bis zum 15. Juni c. 8 


Gültigkeit. 


Kölniſch 


aun erüherunzz 88 haft. 


Grundkapital: Meun Millionen Mark. (Voll ben.) 
Haar⸗Einzahlung: Eine Million 800,000 Mark. 
Reſerven⸗Beſtand: 523,746 Mark. 


Prämienſumme (1882): Eine Million 435,671 Mark. 
Die Geſellſchaft beftebt ſeit 29 Jahren, ihre 


i itheri [)Wirtfamkeit iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
7 erg überall vortheilhaft rg i 


i ) : Sie verfichert zu feſten 
rämien Boden⸗Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagel⸗ 
aden und leiſtet zweifelloſe Gewähr für vollen 


Druckexemplare des neuen Tarifs fund prompten Schadenerſatz ſowie gegen jedwede 
find bei unſeren Stationskaſſen Nachzahlung. 


zum Preiſe von 1,30 Mark käuflich N 


zu haben. 
Breslau, am 8. Mai 1883. 
Königliche Direktion. 


Feitkuden, 


als: Napfkuchen, Strietzel, 
Blechkuchen ſind immer vor⸗ 
räthig, ſowie auch zu Be⸗ 
ſtellungen für obige Artikel 
empfiehlt ſich die Konditorei 


A. Pfitzner, 
Markt Nr. 6. 


Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den ver⸗ 
chiedenen liberalen Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungsverpflich⸗ 
tung) bei Gewährung von erheblichen Prämien⸗Bonifikationen frei, 
garantirt bei loyaler Regulirung der Hagelſchäden prompte Auszahlung 
der Entſchädigungsſummen und betheiligt nach Wunſch die Verſſcherten 
auch an dem ſich berausftellenden Prämien⸗Gewinne zufolge der Beſtim⸗ 
mungen in den höheren Orts genehmigten „beſonderen Bedin⸗ 
gungen für Landwirthe Nord: und Mittel⸗Deutſch⸗ 
lands. Prämien⸗Durchſchnittsſatz 83 bis 85 Pf. für 100 Mark Ver⸗ 
ſicherungsſumme. Geſchäfts⸗Gebiet Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland. 

lles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren. 
welche zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge gern bereit ſind. 

Eduard Weinhagen, Kaufmann in Posen. 

Gebr. Jablonski in Posen. 

Herm. A. Kahl in Stenschewo. 

Adolf Salinger in Stenschewo. 


Dobielinski in Konarzewo. 


Dr. Behrend’s 


Ca. 1000 Ceutner Soolbade-Anstalten in Colberg 


Roggenfuttermehl haben bil⸗ 
ligſt abzugeben 


Gebrüder Wildt, 


Wilatowen. 
EEE EEE ET 
8 © 
Meine neu construirte 
und patentirte Sauer- 
kohlmaschine mit ro- 
tirender Messerscheibe 
und eigener Construc- 
tion mit Handbetrieb 
leicht gehend, liefert 
feinsten langen Schnitt 
und ist im Stande pro 
Tag 400 Ctr. Weiss- 
ko zu schneiden, 
empfehle zum Preise 
n 

elben und 24 

E ae Me 
stun; gkei ier 

— 2 zu een gegen 
u. Beschreibung gratis. 

Reinhold Berth, 

Berlin, Pallisadenstr. Nr. 59. 
© ® 


Lachs! Lachs! Lachs! 
Heute Abend friſchen Silberlachs 
bei Iſidor Gottſchalk, Büttelſtr. 19. 

Heute Abend friſchen Lachs. 
. Gottichnit, Zöronferftt. 24 


Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze wird in 
kurzer Zeit durch bloßes Ueberoinſeln 
mit dem rühmlichſt anerkannten 

Radlauer'ſchen Specialmittel 
gegen Hühneraugen schmerzlos bes 
ſeitigt. Flaſche mit Pinſel = 60 Pf. 
Nur echt durch Radlauer's Rothe 
Apotheke in Poſen. 
Deere 

Beſten Oberndorfer 


Runkelrübenſamen, 
per Pfd. 55 Pf., 
verb. grünk. Futter⸗ 
möhre, ver Pfd. 55 Pf, 
Keimfähigkeit garantirt, 
offerirt Neuvorwerk bei Obornik. 
Dr. Philipp Werner. 


Drainröhren 
in verſchiedenen Dimenſtonen offer 
rirt franco jeder Stelle an der 
Warthe oder Eiſenbahnſtationen 
Czempin und Schroda 


H. Senftleben 


in Schrimm. 


Eroene Cichen⸗ und 
Birken⸗Bohlen, 


verſchiedener Stärke, ſind einzeln 
oder im Ganzen zu verkaufen. 


Hammer⸗Mühle 
— bei Bomft (Babnftation). 
— Kinderwagendecken, 
SSKinder⸗Jäckthen, 88 
Ai Kinderhütchen, — 


ſind wieder angekommen und em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl zu billig⸗ 
ſten Preiſen 
Wilh. Nenländer, 
Markt 86. 


erweitert durch Moor bäder und grossen Neubau werden 


Ende Mai eröffnet. 

Penslonat für Kinder. Grosses Logirhaus | 
Dirigirende Aerzte der Anstalten: 
Kreisphysious Sanitätsrath Dr Nötzel, Oberstabsarzt a. D.; 
Dr. F. Behrend. 


Besitzer: Martin Tobias. 
in veränberungsbalber sert oder“ Ein großer Laden mi 
zum 1. Juni zu vergeben. Näheres Schaufkuſter zn vermieth. 


zu erfragen in der Exped. d. Poſ. 3 5 7 0 
Hermann Niſchak, Hüheres im Comtoir 
Wtonkerſtraße 6. 


Rawicz, 
Ft. Markin 62. 


empfiehlt Drahtzäune und 8 
draht als billigſte und beiie Um⸗ 
Eine hochelegayte Wohnung in 
der 1. ad von. 


äunung von Gärten, Veranden, 
€ Bart 2 
W BR 5 8 16 585 
nungen und Preisverzeichniß J. Oltos R 
franco. Beite Referenzen. De 


Abgelagerie 


78er Moſelweine a 60 Pf. per Fl. 
79er Rheinweine a 0 = = 
79er Bordeauxw. a 990 = = 


Alex. Peiser, 


Weinhandlung, Berlinerir. 14, 


Em noch gut erhaltenes, recht 
leicht fahrendes 


Cabriolet 


wird zu kaufen geſucht. Von wem? 
ſagt die Exved d. Itg. 


N. Wolniewicz, 


Sattler und Tapezier 
erlaubt ſich, dem hochgeehrten Bu: 
blikum Poſen's und Umgegend er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß er in der 
Wilhelmsſtraße 28 eine Werk⸗ 
ſtatt eingerichtet hat, in welcher 
ſämmtliche in das Sattler⸗ und Ta⸗ 
pezierfach einſchlagenden Arbeiten 
unternommen und bei mäßigen 
Preiſen, reeller Bedienung, prompt 
und ſchnell ausgeführt werden. 


Wer ſein Geld!! 


circa 310.000 M. ſicher anlegen 
will, kann ſich im Stillen an meinem 
Geſchäft betheiligen. Genügende 
de Hande ie dem 1 . 
ie Hände gegeben und ein monat⸗ zu. 
licher Gewinn von 25 Mark pro raiska, St. Marti 3. 

1000 Mark ſchriftlich garantirt. Em einzelner Herr ſucht zur Be⸗ 
Gefl. Offerten bitte dem Berliner ſorgung feines Hausweſens ein be⸗ 
Intekligenzcomtoir, Berlin O. Kur⸗ſcheidenes Mädchen Adr. sub 


ftraße 14, mit der Aufſchrift Z. 1410 E. S m d. Exp. d. Bl. erb. 


einzuſenden. 8 ö 
Sanfentenn.Indnfrichen Ein erfahrener Sag halter 


werden gold. Medaillen und entſprech. schäftigung. Offerten sub H. K. 3 
Titel vermittelt. Offerten unt. A v. B. in d. Exped. d. Zeitung erbeten. 

mit Retourmarke befördern jederzeit Ein tüchtiges Stubenmädchen w. Jof 
Haaſenſtein u Vogler, Breslau. geſ. d. M Schneider, St. Martin 53. 


Stottern En junger Gätlntt, 


wird ſchnell und ſicher beſeitigt der die Hof⸗Geſchäfte des Gutes mit 
Jeder wird ſeinem Uebel gemäß zu übernehmen hat, findet bei gutem 
behandelt. Honorar nach Heilung. Gehalte und freier Station, Stel⸗ 
Zahlreiche Zeugniſſe von Behörden lung per 15. Juni, oder 1. Juli cr. 
und Einzelnen ſtehen zur gefl. Ein⸗ auf dem Dom. Hochberg b. Tre⸗ 
ſichtnabme. meſſen. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
S. & Fr. Kreutzer, Roſtock i. M. forderlich. 


St. Martin 22 ſoſort gut sl. 
Zimmer zu vermiethen. 


St. Martin 62 


vom 1 


Büttelſtr. 11 
ſind 2 Stuben, Küche nebſt Zubehör 
per 1. Juli zu vermiethen. 
Büttelſtr. 11 
ſind Wohnungen ver 1. Okt. zu verm. 


Eine Perkaufshalle 
ſofort zu vermiethen 
Villa Tilsner, 
Alte Bahnbofsſtraße 191. 
Schloßſtr. 3, 2. Et. iſt ein möbl. 
od. unmöbl. Zimmer per ſofort zu 
vermiethen. = 


Mein Gefhäftslokel 


ift vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


Isidor Bradt, 
Breiteſtraße 6 
Ein Comptoir und berrichaftli 
Wohnungen zu verm. 055 Nane 
Ei Laden mit oder ohne Woß⸗ 
nung iſt zu vermiethen. Näheres 
zu erfahren bei Frau von Sobie⸗ 


Ar ei a = 
S. Reinsteln, 


| 
| 
| 


= 
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lokals veranlaßt mich, mein bedeutendes und beſt⸗ ich einen 4 = 
aſſortirtes Lager von Porzellan⸗ u. Glas⸗ recht grwandten Commis, A. F iedler * 
bis nach beendetem Umbau zu eigenen Selbſt |in mittl Jahren mof. Ber. bie enen Sie Sb GR 304 Bu lier ene x 8 


kot 
85 


4 


N 


r a nn ne nn 
ge — ö Au Regelmäßige Dampfer⸗ 
Mrikanische Packetfahrt-Aotien- Gesellschaft. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrten 
Hamburg New. Bott, 


regelmäßig zwei Mal wöchentlich, 
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg, 
von Havre jeden Sonnabend. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 
am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Themas, Venezuela, Puerto Rioo, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Colon u. Westkllste Amerikas. 


* * 
— > + 
Hamburg⸗Hayti⸗Mexrico, 
am 27. jeden Monats von Hamburg 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prinoe, Vera Cruz, Tamploo und Progreso. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, Vn. Miles Nachfg. in Hamburg. 


Admiralitätsſtraße 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 
ſowie in Poſen der Hauptagent Michaelis Oelsner, Markt 100, in Wreſchen: Abr. Kanto⸗ 
rowicz, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, 

in Rogaſen: Julius Geballe. 


Dreſchmaſchinen 


mit Schlagleiſten und Stiften in 
beſter Konſtruktion, ſowie mit kom⸗ 
pletter Reiniguſ ig. 


Reinigungsmaſchinen. 

zu Trieurs, Häckſelmaſchinen. 
: EEE Onetfh: u. Schrotmühlen. 
— pYlieluuchenbrether. b 
— fe 2 Kartoffel⸗ Rüben⸗ und 


erbindung 
in guter Qualität unter Garantie der|oane dal hene geen 
onne die ſeit vier Jahren beftehendelimie aus dur zügige dampr 
+ + + ſorgt wird. 
Grützerbier⸗Exyorthrauerei „enge 

in Swinemünde ber Franz Schlör 

L KT ATE Ta 
Kos 
Sahnfation Grätz, Prou. Pofen. Geld⸗ Sinn: Gee an ae 
ſchäft an jedem Sonntage, vom 13. Mai er. a 

angefangen bis zum 3. September d. J. von G. Lachmann, 
Poſen, den 8. Mai 1883. 5 5 3 zu be 
ie dene teiſen in un ßer 
Gebr. Andersch. und Abendbrot monatlich Mark 

bei Vermählung meiner Tochter übertragene Hochzeits Diner zul Täglich friſche Zrazy, 

br meiner und meiner Gäſte vollkommenſter Zufriedenheit ausgeführt Gölaſch, Flaki, Nieren, 
beſtens empfehlen. Lagerbier von Gebr. Hugger. 

Poſen, den 11. Mai 1883. 


u 
rätzerbier 
S winemünde -Larlskrona, 
: 5 ich 2 Dampf 
altbarkeit empfiehlt à 15 Mark proſusc Carietrona edit. von mo 
ſchfabrt über ganz Schweden be⸗ 
von in Carlskrona bei Conſul Wo 
u 4 . 
N. Dokowicz in Wollte Jr 
.8U.L 
Beehren uns anzuzeigen, daß unſer Ge. Poſen, Kl. Riterſtr. . 
2 Uhr Nachmittags ab geſchloſſen ſein wird. visi-vis Provinzial⸗Bank, 
dem Abonnement. Mittagstiſch 
Frau F. Fromm hierſelbn, Wilhelmsſtraße 5, hat das ihr 27,00. 
und kann ich daher Frau Fromm für derartige Arrangements Leber. 
Herrmann Flatau. | Urbanowo. 


u I an a ee pp 
3 x ; Kartoffelſchneider Meinen geehrten Gönnern und Freunden zeige er⸗ Garten⸗Reſtaurant 

Wiehwaagen mit 2 Tragbebeln auf 4 Punkten ruhend. Sortir⸗ Cylinder. neueſter gebenſt an, daß ich die Gaſtwirthſchaft in Jerzyee, „ a 

(Desimaliyitem) unter Garantie des Richtigziehens bei Konſtruktion. KT 3 „mit Kegelbahn, Spielplatz ꝛc. em⸗ 
unrubigiter Belaftung. Berliner Chauſſee Nr. 5, verbunden mit Reſtau⸗ pfehle ich dem geehrten Publikum 


und Vereinen zur gefälligen Be⸗ 
nutzung. — Für vorzügliche Speiſen 
und Getränke iſt geſorgt, und bittet 
um zahlreichen Beſuch 


— ein 
Villa Gehlen. 


Sonntag, d. 13. d. M.: Großes 
5 e Kon — 
der beider Landesſprachen mächtig, — ee 8 BE ee 3 
per 1. Juli er. Für ein rationell und intenſiv au; 2 ung des Kapeumeiſers W. 

Jade Lewin. Mogilno. bewirthſchaftetes Pachtgut in Kirchen 7 Nachrichten Fiſcher Anfang 2 Uhr. Won ers 


- Mittelſchleſten wird zu Anfang = gevenit einladet S. v. Tryvolski. 
Juli er, ein gebildeter junger Ur D en. 
Eine Dame len Fol d. 13. Mai Kegelbahn, 


Pflüge von Rud. Sack in Plagwitz zur Rübenkultur, Lokomobilen und rant, Billard, Garten u. Kegelbahn übernommen 
Dampfdreſchmaſchinen von Ruston, Proctor & Comp. in Lincoln empfehlen habe. — Meine langjährige Thätigkeit bei Herren J. P. 
Gebrüder Lesser in Posen, Kleine Ritterstrasse 4. Sreln & Co. jest mich in die Lage, durch prompte Ber 
—— v . Fur men Manufafturmaaren. dienung allen Anſprüchen zu genügen und bitte ich um 
Der bevorſtehende Umbau meines Geſchäfts⸗ Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll und ergebenſt 


waaren, Hänge⸗ und Tiſchlampen, 


ſowie Galanteriewaaren ꝛc. moglichſt zu 
verkleinern und verkaufe ich ſämmtliche Waaren 


Mann als Volontair oder Eleve re 
verg 


äheres zu 
enpreiſen. rtheilhafte & BEN I. Heilbronn. m Sata ‚ Veedlan, Caric. Hr. Baflor Ben. 


Ich halte dieſe felten v 


theilhafte Gelegen⸗ D e u mn oa Hen T end. ven 12. at 
2 1 . ER ß ö ar. 2 | mein Kolonia „De Uatio 8⸗ taı A N 8 u Ab hl, 3 22 
it dem geehrten Publikum ſowie auch Wieder. Inowrazlaw. Stab- und Kurz⸗Eiſen⸗Waaren⸗Ge⸗ ch m Mai Kränzchen, 
verkär fern angelegentlichſt empfohlen. Ein flotter Verkäufer, deutſch u ſchäft ſuche ich einen digt Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Benn ergebenſt alle Freunde und 


10 polniſch ſprechend, wird für ein Ko⸗ Borgius. ekannte einladet 
3 05 3 Cohn, Markt 85. men K 10 0c 1 rm 8, euch e ae Julius Her forth. 
— = = unter K. Srped. d. Poſ. Ztg. Buchführung und Korreſponden Vorm 9 Uhr Abendmahlsfeier Heute Abend Eisbeine. 
lerha 9 dächer Em durchaus tüchtiger, erfahrener fähi igen Eintritt oder s ub Reichard Um A. Laserich. 
Rn N a A an me 
unter langjähriger Garantie venoout, auch Nendeckungen nach dieſer] Wirthſchafts⸗Beamter, Uſch, den 5. Mai 1883. Schlecht. Abends 8 Uhr Herr — Oskar Mewes. W onkerplaß 3. 
Methode ausgeführt; ferner unterhalte ich Lager von Dachdeck⸗Mate⸗ noch in Stellung, ſucht von ſofort J. M. Iſrael. Baitor Buſſe aus Samter (Probe⸗ B. Heilbronn's 
rialien und offerire peziell: oder ſpäter Stellung. Gefl. Offert.| Geſucht fürs Land predigt). a 
Meißner's Dichtungskitt nebſt näheren Bedingungen unter . K t Montag den 14. Mai (2. Pfingſt⸗ Bolfs:- Theater. 
Reparaturmittel für kleinere Febler (Löcher, Rifle Bo rden), auch be A. N. poſtlag Mogilno erbeten. ein u ſcher, feiertag) Vorm. 9 Uhr: Abend-“ Sonnabend den 12. Mai 1883. 
5 zur Dichtſtellung der Anſchlüſſe an Schornſteine, Brandmauern, 170 it . . e e en 10 WI at Herr de Letztes 
niſch und deu prechend, kann ſpäter Gelegenheit gegeben werden, I f 
P ſic melden im pbotoaz Welier von kann ſich zu erte rütben. sowie diatonus Funke aus Landsberg Gaſtſoiel der berühmten „Warten. 


Beſichtigungen und Koſtenauſchläge gratis. 16 a a. W. (Probeprediat). berg Troupe 
Paul Fürstenau, F A ein Diener, Freitag den 18. ai, Abends Grages Gonest. Theaterporiteilung. 
f unverheirathet, zuverläſſig, und mit 
Haupt⸗Depot der Vomm. Asphalt: und Steinpappen⸗Fabrik Wirthſchafts 5 Inſpektot, guten Empfeblungen. 


, 1 Sonntag, den 13. Mai 1683, 
Müblenſtraße 34. 6 Un Gottesdienit Herr Paltor| Gries Gaffviel des del Emmy 
Näheres X. X. in der Ex edition. Betri-Sticche, Sonntag d. 13. Mai. Th tor. 


Wilhelm Meißner, Stargard i. Pomm. gut empfohlen, Zeugniß⸗Abſchriften d. Zt (1. Pfingſtiziertag, Vormittags 
b r | 
N 2 1 N 
Jul. Ign. Löwinsohn, 1200 Mert d. Vorw. Deng. r | Senna 10 le diet Auswärtige Familten⸗ 


Bukenrode eng. ſofort oder ſpäteſtens Nebenverdie nit! 


zum 1. Juli cr. 
: Herren jeden Standes, welche 
Dom. Dzialin bei Gneſen. für die Zeit vom 5. Mat bis 10. 


Champagner ze. ꝛc. Ein j Seldmeffer Juli 83 ſich mit dem Verkauf eines 
* U 


Möwen Gier, . 35 babe mid bel ben Meffe, e Keen 
if $ \ Königlichen ee an Ge. ihre Morefen unter E. K 8886 Garniſonkirche. Sonntag den 13. 
tl et parge „ (Krotoſchin als Rechts⸗ ub 1 . I. voftt. Gneſen. an Rud. Moſſe, Braunſchweig Bene Men 4. (b d- bei Metzingen mit Pfarrer Otto 
Malta Kartoffel Zum jofortıgen Antritt ſuche nal). T 2 end⸗ Braun in Tübingen. 
neue Malta-Kartoffeln, anwalt niedergelaſſen. 8 ſuch 


A 2 2 5 X einen ſoliden tüchtigen Tüchtige Wuthinnen, Köchinnen g yon den 14. Mai 2. Verehelicht: 
ftiſcher grüner Silberluche] Krotoſcin, Mai 1883.“ Hofbeamten. ferner 2 aer le deen: ere e id 1 dene 
Rhein. Waldmeiſter, M adelung, 


1 
— Gehalt inkl. Wäsche 300 Mark zeitig die Gärtnerei verſteht, fönnen . Textor (Abend⸗ 
neue Matjes-Heringe Rechtsanwalt Domäne Großdorf b. Birnbaum. ſofort placirt werden durch 
echtsa { 
wie marinirter und Meine Wohnung befindet ſich 


Weingroßhandlung, Schloßſtr. 84, 
Vertreter des Hauſes G. Verdler & Oo., Bordeaux, empfiehlt ſein 
reichhaltiges Lager echter Bordeaux, Rhein⸗, Moſel⸗, Ungarweine, 


Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Helene Böhme 
in Berlm mit Baron Robert von 
Witzleben in Bukareſt. Frl. Olga 
Cohn in Freienwalde a. O. mit 
Kaufmann Hugo Lewent in Berlin. 
Frl. Emma Pfeilſticker in Riederich 


4 Konſ.⸗Rath Dr. Borgius 
Abendmahl). Kollette für die 
Bibelgeſellſchaft. 

Montag den 14 Mai (2. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm 10 Uhr: Herr 
Diakonus Schröder. 


Evangeliſch⸗ luth. Gemeinde. 
® 8 H. Lewin 
H. Dietrich. Vermietbungsbüreau Gneſen. feiertag) Vorm. 9% Uhr: He förſter Schöttle mit Frl. Anna 


Sonntag, den 13. Mai (1. Pfingſt⸗ 
Saviebaplat 7 Ein Wirthſchaftsbeamter, verh Superintendent Kleinwächter. r Schmidt in aa enge 
eräucherter Lachs. e 1 Kind, Schlefter, 10 Jahre in letzter Montag den 14 Mat (2. Bingfel Paul Kohl in Bert Sohn: i. 
Samter jun - Kunze, Stellung, federgewandt, der poln. Utetz. ntsperwalter, feiertag), Vorm. 9% Uhr, Herr mann Sabn in Grünberg Schl. 
. 0 Roßarzt. Sprache ausreich. mächtig, ſucht verh., der poln. Sor. mächtig, in Superintendent Kleinwächter. Königl Oberförſter Hüfenbe 23 


F ͤ a — —— nn getan auf ſehr gute Empfehlungen 8 In den Parochien der vorgenann⸗ 
Moſelweine, Hebamme Frau Mierſch, Eur J. Suli c. Siedlung in def alte, Yranen ber Det, ale; Brenslgen Lingen ind in der Zeit vom gel daf, Fin Bernbardt Kerne 
a Fl. 0,60 Pf., 0,75 Pf., 1.00 Pf.] ] Berlin, Prinzenſtr. 38, II. i 


Prov. als Withſchafts⸗ oder Rech: 3. bis zum 10. Mai: in Stolp i. Pomm. — Eine 
1 Damen find. discrete Aufnahme 
riſchen Maitrank, zur Niederkunft unter ſehr ſolid. 
Fl. 100 Pf 


a kultur, wohlerfahren, der nachweis⸗ ; Tochter: Hrn. Iſidor Hirſch in 
en: achter Sine ss lich Güter und Herrſchaſten mit Getauft F 1 * * Berlin. Ba Jans Zougier in 
Bee oft Weinen 9» Erfolg adminiſtrirte, wünſcht, ge | Gekraut 4 Paar. Berlin. Han arl Rohrig in 
Bedingungen Rath und Hilfe.! nr | fügt auf vorz. Zeugniſſe und beſte 


Glashütte Braunlage a H. 


a Fl. 100 Bi. B:; TTT Empf. per 1. Juli anderw. ſelbſt. 18 Geſtorben: Frau Fanny Ury, 

erlluſtve Flaſche empfiebit Ein unverheirath. Feld⸗ Leute⸗Aufſeher, Stellung. Ad. Müller, Czerlin 3 : rg ne. Ae in Bern, Rautmann 
. . 2 D . 
Julius Buckow, beamter findet zum 1. Juli anftatt eines zweiten Beamten braucht b. Gollantich. Anna Ziokel. geb. Oshnhe Ernſt Wigaart in Berlin 


— — — 
Fur die Inſerate mit Ausnahme 
des Sprechſaals verantwortlich der 

rleger. 


Werngroßbandiung ellung auf dem Dom. Na- 
Poſen, Wilbelms platz Nr. 1. St 8 j 


bald Dom. 9 — p 
(Eingang Wilhelms straße.) pachanie bei Rokietnica. 


Pt ’ 1 1 1— —. . ͤ . Far lte 
Peeſchen, Reiſeentſchädigung wird] Die Wirthſchafts⸗Jaſpektor⸗Stelle ermahlte. 
nicht vergütet. fi in Chludowo iſt beiegt. Poſen, d. 10. Mai 1883. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 
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neu, iſt noch für einige Abende zu 
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